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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgelb. 


Ausgabe: 


NE 155. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriflleilung und Geſchäfloſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen -Vermittelungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 u 


NAuzeigenpreiß: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


r nachmittags. 


Freitag den 5. Juli 1901. 


XIX. Jahrg. | 


Ungeſetzliche Manipulationen 
an der Börſe. 


Die Baukzuſammenbrüche der letzten Zeit 
beſchäftigen eingehend die Preſſe und vor⸗ 
nehmlich die konſervativen Parteiblätter, die 
der Börſenſpekulation die Maske vom Ge⸗ 
ſicht reißen und die Gefährlichkeit des 
Börſenſpiels ins rechte Licht ſtellen, um das 
Volk zu warnen und es vor weiteren Ver⸗ 
luſten zu bewahren, während die börſen⸗ 
liberalen Blätter zum großen Theil ängſtlich 
bemüht ſind, die zu Tage getretenen Schäden 
der Börſe zu verdecken, damit ihren Schütz⸗ 
lingen die fette Weide erhalten bleibe, welche 
mit der Dummheit und der Vertrauens: 
ſeligkeit der kleinen, unerfahrenen Leute ge⸗ 
düngt wird. Um ſo intereſſanter find fol⸗ 
gende Auslaſſungen, welche der demokratiſchen 
„Frankf. Ztg.“ in einem Berliner Briefe zu⸗ 
gehen: 

„Erſt jetzt, nachdem die Stempelvereini⸗ 
gung den unerhörten Unfug angepackt hat, der 
mit dem Fixen auf dem Kaſſamarkt verübt 
wird, erfährt man, welche Firmen dieſe 
Sorte von Geſchäften zu ihrer Spezialität 
gemacht haben. Durch die gegenſeitige Aus⸗ 
ſprache von Vertretern der Banken und 
Bankfirmen wird u. a. jetzt bekannt, daß 
ein einziges dieſer Bankgeſchäfte in den 
letzten drei Wochen von der einen Bank 
73 mal und von einer anderen Bank 84⸗ 
mal exekutirt werden mußte. Nun hat 
ſelbſtverſtändlich die Baiſſe⸗Spekulation ge⸗ 
rade ſo gut ihre Berechtigung wie die auf 
Hauſſe gerichtete, und die Kontremine kann 
unter Umftänden auch für die allgemein 
wirthſchaftlichen Jutereſſen ſich nützlich er⸗ 
weiſen. Hat ſich doch geradezu als ſchäd⸗ 
lich gezeigt, daß für Montau⸗ und Induſtrie⸗ 
Aktien durch das Terminverbot die legitime 
Koutremine ausgeſchaltet wurde, daß fie alſo 
weder im Anfang für die Hauſſe⸗Ausſchrei⸗ 
tungen als Dämpfer mittelſt Blauko⸗Ver⸗ 
käufen noch zuletzt im Kursſturz als Prell⸗ 
ſtein mittelſt Deckungsbedarf dienen konnte. 
Allein dies rechtfertigt keineswegs das Ge⸗ 
bahren der Kaſſa⸗Fixer. Wer ſeine peſſi⸗ 
miſtiſche Auffaſſung der Verhältuiſſe durch 
Blaukoverkäufe bethätigen will, der muß 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokm aus (Germanis. 
(Nachdruck verdoten.) 


(3. Fortſetzung.) 

Ja, die Beſorgungen, und immer wieder 
die Beſorgungen! Ich habe nie gedacht, daß 
die Beſchaffung einer modernen Ausſtattung 
eine fo anftrengende und aufregende Sache 
ſei. Edith hat ein wahres Taleut, alles zu 
erſchweren und zu kompliziren, und Ilſe ſelbſt 
hilft jetzt wenig oder garnicht dabei. Sie 
ſoll ſich nach der langen Leidenszeit ſchonen 
und erholen, und das gelingt ja auch, denn 
ihr ſchmales, blaſſes Geſichtchen bekommt 
nach und nach Rundung und Farbe — aber 
etwas mehr köunte fie meiner Anſicht nach 
leiſten — nur bei der Auswahl fertiger 
Sachen zeigt ſie Jutereſſe und eigenen Ge⸗ 
ſchmack. Leider iſt letzterer ungemein koſt⸗ 
ſpielig. 

Man bekommt jetzt, wo das Kuuſtge⸗ 


werbe alles durchdringt und veredelt, auch 


für mäßige Preiſe ſehr hübſche Sachen, aber 
Ilſe Me immer nur das ſchönſte und 
beſte, und ithre Mutter beſtärkt fie leider 
darin. Wie das noch enden ſoll, weiß ich 
nicht. Hellborg hat eine beſtimmte Summe 
für die Ausſtattung ausgeſetzt, die nicht 
überſchritten werden ſoll, meiner Berechnung 
nach wird dieſelbe aber nicht annähernd 
reichen, und Edith macht ſich die Sache nicht 
klar. Dieſes leichtſinnige, faſt verſchwenderiſche 
Einkaufen bei beſchränkten Mitteln ſcheint 
mir, beſonders da es ſich nur um einen 
ſteter Verſetzung unterworfenen Offiziershaus⸗ 
halt handelt, gefährlich und unrecht, aber 
mir iſt durch meine Schenkung die Zunge 
gebunden, und es wäre wenig zartfühlend 
von mir, wenn ich, gerade ich, in dieſem 


entweder ſich auf Papiere mit erlaubtem 
Terminhaudel beſchränken oder auf irgend 
einem legitimen Wege ſich Stücke ausleihen. 
Durchaus ungehörig aber iſt es, im Komp⸗ 
tanthandel prompte Lieferung zu verſprechen 
und nicht zu erfüllen, ſondern abzuwarten, 
ob und wann es gelingt, eben durch dieſe 
Fixerei den Kurs derart herunterzudrücken, 
daß die Deckung mit Gewinn möglich wird. 


Deun damit macht der Verkäufer eine do⸗ 
loſe Spekutation, auf dem Rücken des 
bonaflde⸗Käufers und zu deſſen Nachtheil. 


Die Häufung ſolcher Fälle von mißbräuch⸗ 
licher Fixerei iſt geradezu ein Krebs⸗ 
ſchaden unſerer Börſe, und es iſt die 
allerhöchſte Zeit, daß dieſer Abart von „Zeit⸗ 
geſchäft“ ein Ende bereitet wird. Hoffeut⸗ 
lich geht die Stempelvereinigung ganz ener⸗ 
giſch vor und begnügt ſich nicht mit den 
Worten, ſondern läßt auch Thaten folgen.“ 

Hier iſt alſo deutlich nachgewieſen, daß 
und auf welche Weile das Termins ver⸗ 
bot an der Börſe umgangen wird. Unter 
„Kaſſageſchäft“ verſteht man gemeinhin einen 
Verkauf Zug um Zug; an der Börſe iſt das 
anders, dort wird unter dieſer Bezeichnung 
verſchleierter Terminhandel betrieben, man 
verkauft am „Kaſſamarkte“ Waaren, die 
man nicht beſitzt, und ſucht daun durch aller⸗ 
hand Ränke und Kniffe einen Preisdruck 
auszuüben, um die „Blauko“ » Käufer zu 
prellen. Ueber dieſe „Fixer“⸗Künſte ſchreibt 
die „Voſſiſche Ztg.“: 

„Daß dabei durchaus mit lanteren 
Mitteln gearbeitet worden iſt, wollen wir 
nicht behaupten. Im Gegentheil 
namentlich ein von der Kontremine ausge⸗ 
ſprengtes Gerücht allgemein lebhafte Eut⸗ 
rüſtung. Montanaktien wurden von dieſer 
Bewegung in Mitleidenſchaft gezogen und 
wieſen ebenfalls mehrprozentige Rück⸗ 
gänge auf.“ 

Dabei fordert die börſenliberale Preſſe 
unausgeſetzt größere „Bewegungsfreiheit“, 
fordert ſie, daß dieſe Fixerkniffe legitimirt 
werden ſollen, indem das Terminhandelsver⸗ 
bot aufgehoben wird. Wir meinen, daß der 
Zeitpunkt, eine Rückwärtsrevidirung des 
Börſengeſetzes zu fordern, heutzutage ſo 
ſchlecht wie möglich gewählt iſt. Alle auf 


erregt 


dem Gebiete des Bauk⸗ und Börſenweſens 
gegenwärtig beobachteten Vorgänge weiſen 
darauf hin, daß unſere Börſengeſetzgebung 
nicht zu ſcharf, ſondern zu milde iſt und 
daß namentlich die Anwendung der gelten⸗ 


den börſengeſetzlichen Beſtimmungen weit 
energiſcher als bisher gehandhabt werden 


muß. Ju jedem Falle hat die Börſe gezeigt, 
daß in ihren Händen das Amt des finan⸗ 
ziellen, ja wirthſchaftlichen Regulators nichts 
weniger als gut aufgehoben iſt. Es wird 
darum, wie ſchon früher betont, die Aufgabe 
der Staatsgewalt ſein, noch weit energiſcher 
als bisher dafür zu ſorgen, daß das Pri⸗ 
vatkapital von Betheiligung am Bör⸗ 
ſengeſchäft möglichſt ferngehalten und daß 
eine ſtaatliche Warte errichtet werde, von 
welcher aus das Publikum vor unſicheren 


Vermögensaulagen gewarnt werden kann. 
Wenn jetzt in börſenliberalen Blättern mit 


Eifer der Zuwachs au Nationalvermögen it 
folge der Handelsverträge mit hohen 
Summen beziffert wird, ſo möge man doch 
den Verluſtan Nationalvermögen, 
der durch Bankbrüche und Krachs verur⸗ 
ſacht iſt, dem gegenüberſtellen. Man wird 
alsdann finden, daß der Gewinn den 
Reichen zugefloſſen iſt, während der 
Verluſt meiſt die weniger Wohl» 
habenden trifft. 


Als wir unlängst einen Leitartikel gegen 
das Treiben der Börſe brachten, die dem 
Volke die Taſchen plündert, da konnte ſich 
in der „Thorner Oſtdeutſchen Ztg.“ ein hie⸗ 
ſiger Börſen⸗ und Bankintereſſent nicht genug 
entrüſten über eine Kritik, wie fie in den 
börſeuliberalen Zeitungen allerdings nicht 
zu finden iſt. Die beſte Antwort auf die 
„Eutrüſtung“ des Einſenders in der „Oſtd.“ 
giebt der jetzige Bankkrach, der durch ſeine 
grelle Beleuchtung der Manipulationen der 
Börſeuſpekulanten doch auch dem Urtheils⸗ 
ſchwachen deutlich macht, daß im Börſen⸗ 
und Bankweſen vieles oberfaul iſt. Und 
weun in dem ſoeben veröffentlichten Jahres⸗ 
bericht der Thorner Handelskammer mit 
der Bemerkung, daß der Kursſturs der Zus 
duſtriepapiere im Berichtsjahre nicht ein fo 
tiefer geweſen wäre, „weun wir eine normal 
arbeitende Börſe gehabt hätten“ — wenn 


mit dieſer Bemerkung ein Bedauern über 
die bisherige Börſenreform ausgedrückt 
werden ſoll, ſo wird man dagegen in 
weiteſten Volkskreiſen unter dem Eindruck 
des in feinem Ende noch garnicht abzu⸗ 
ſehenden Bankkrachs verſtärkt zu der Ueber⸗ 
zeugung kommen, daß die Reform der Börſe 
garnicht entſchieden und gründlich geung an⸗ 
gefaßt werden kann. 


——————— 
Politiſche Tagesſchau. 

Zum Ankauf von Schnellfeuergeſchützen, 
die in der ſpauiſchen Fabrik Trubia hergeſtellt 
werden ſollen, wird nach einer Madrider 
Meldung der „Voſſ. Ztg.“ der ſpaniſche 
Kriegsminiſter nächſtens einen Kredit von 12 
Millionen fordern. 

Die Kurden haben, wie das öſterreichi⸗ 
ſche offiziöſe Telegraphenburean aus Konſtau⸗ 
tinopel berichtet, in der Stadt Muſch eine 
allgemeine Panik verurſacht. Bewaffnete 
Türken und Kurden durchzogen die Stadt, 
ſodaß die Armenier ihre Häuſer nicht zu 
verlaſſen wagten und der Bazar leer blieb. 
Vierzehn Armenier wurden von den Kurden 


getödtet. Der Verkehr zwiſchen Muſch und 
mehreren umliegenden Dörfern iſt unter⸗ 
brochen. Die Hauptaugriffe der Kurden 


richteten ſich gegen das Dorf Mogounk. Die 
Kurden beſchuldigten die Armenier, den Sheriff⸗ 
Aga von Muſch, durch den mehr als 150 
Armenier eingekerkert worden ſind, getödtet 
zu haben. Eine Anzahl Dörfer wurde von 
Kurden geplündert. 

Eine tibetaniſche Geſandtſchaft weilt 
zur Zeit in Petersburg. Dem Ver⸗ 
nehmen uach bezweckt dieſe Geſandtſchaft, die 
Frage der Errichtung einer ſtändigen diplo⸗ 
matiſchen Vertretung des Dalai⸗Lama in 
Petersburg zur Sprache zu bringen. — Im 
engliſchen Unterhauſe erklärte am Diens⸗ 
tag der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen 
Cranborne auf eine Anfrage, die Regierung 
habe erfahren, daß eine Miſſion aus Tibet 
in Rußland angekommen ſei, doch habe die 
Regierung keine nähere Nachricht über den 
Charakter dieſer Miſſion erhalten. Die eng⸗ 
liſche Regierung habe an die ruſſiſche keiner⸗ 
erg über dieſe Angelegenheit ges 
richtet. 


Hauſe zur Sparſamkeit mahnen wollte. 
Vielleicht kommt auch Edith noch zur rechten 
Zeit zur Beſinnung und lenkt wieder ein; 
vorläufig iſt ſie noch wie berauſcht von dem 
Glück ihrer Tochter, und nichts ſcheint ihr zu 
gut oder zu thener für dieſes ihr liebſtes 
und verwöhnteſtes Kind. — 
Den 10. Dezember. 

Merkwürdig, wieviel beſſer man Menſchen 
in ein paar Monaten kennen lernt, wenn 
man mit ihnen unter einem Dache lebt, als 
alle die Jahre vorher, wo die Begegnungen 
zwar häufig waren, immer aber nur nach 
Stunden rechneten. Jetzt fällt mir hier ſo 
manches auf, was ich mich nicht erinnere, 
früher ie bemerkt zu haben, und unwill⸗ 
kürlich werde ich zu Vergleichen gedrängt 
zwiſchen dieſem Haushalt und dem im Paſtorat, 
welche entſchieden zugunſten des letzteren aus⸗ 
fallen. 

Sophie iſt eine ſehr ſparſame Hausfrau, 
aber auch wieder freigebig, gerecht und ver⸗ 
ſtändig; von Edith kaun man das leider 
nicht behaupten. Sie verbraucht ihr Wirth⸗ 
ſchaftsgeld für Aeußerlichkeiten und kargt 
dann oft am uurechten Orte. — Mau darf 
bei ihr nicht hinter die Kouliſſen ſehen. Die 
Dienſtboten, die ſchlecht verpflegt und ſchlecht 
bezahlt werden, ſind durchaus nicht first-rate, 
und Waſchfrauen und Schueideriunen rebelliren 
wegen unzureichender und ſchlecht zubereiteter 
Koſt. Es giebt oft Szeuen, die mir außer⸗ 
ordentlich peinlich ſind. Aber meine Schweſter 
beunruhigt das wenig, — ſie beklagt ſich 
mit matter Stimme über die Verderbtheit 
und Unverſchämtheit der betreffenden Leute 
und ſeufzt ein paar Stunden, aber ſie giebt 


Zukunft als Hausfrau macht mir darum auch 
etwas Sorge. Sie iſt ja ſehr hübſch und 
reizend und hat ein liebes, weiches, anſchmie⸗ 
gendes Weſen, dem man nur ſchwer wider⸗ 
ſtehen kaun, aber ſie iſt ſehr unordeutlich 
(„ganz wie die Mutter,“ würde Sophie hier 
ſagen), läuft den halben Tag in einem ele⸗ 
gauten, aber ſehr chiffonirten Schlafrock um⸗ 
her und hat von Kochen und Wirthſchaften 
wohl kaum eine Ahnung. Bedienung hin⸗ 
gegen braucht ſie ſehr viel, und jeden Augen⸗ 
blick höre ich die elektriſche Klingel ihres 
Zimmers erſchallen. 

Wenn ich mir deuke, daß ſie ſich ſpäter 
mit einer beſtimmten, nicht allzu großen 
Summe einrichten muß, wird mir manchmal 
ganz augſt und bange. Rabenan iſt ja ein 
ſehr netter und, wie ich hoffe, auch ſolider 
Menſch, aber er iſt ſelbſt noch zu jung, um 
ein hervorragender Finanzier zu ſein, und 
ob es ihm gelingen wird, auf Ilſe erziehend 
einzuwirken, iſt noch ſehr die Frage. 

Ja, — Edith und Sophie — die beiden 
ſind überhaupt ſo verſchieden, wie zwei 
Schweſtern es nur ſein können. Schon im 
Aeußern zeigt ſich das auf den erſten Blick. 
Die Paſtorin iſt groß, ſtark und ſehr brünett, 
hat ein friſches, offenes, etwas derbes Ge⸗ 
ſicht, das mit den Jahren eher hübſcher als 
häßlicher wird, und zeigt in jeder ihrer 
etwas brüsken Bewegungen Muth, Kraft 
und Energie. Edith hingegen, die einſt fo 
gefeierte umworbene Schönheit, macht jetzt, 
mit kaum vierzig Jahren, ſchon einen recht 
traurigen, reduzirten Eindruck. Die an ſich 
feinen und regelmäßigen Züge ſehen welk 
und unbedeutend aus, das goldblonde Haar 


ſich nicht die Mühe, über die Sache nachzu⸗ hat ſeinen Glanz und ſeine Fülle gänzlich 


denken, und glaubt nie, daß fie ſelbſt die 
Schuld an dieſen Mißſtänden trägt. Ilſens 


verloren, und die großen blauen Augen ſind 
jetzt matt und in einer ganz auffallenden 


Weiſe verblaßt. Dabei tragen Antlitz und 
Haltung immer den Ausdruck jener ewigen 
Klage, welche den Grundton ihrer Stimmung 
bildet, und ſelbſt wenn ſie einmal heiter 
iſt, ſieht ſie immer noch aus wie eine 
Märtyrerin. 

Früher erregte ſie oft mein Bedauern, 
und ich begriff nicht, wie ihr eigener Mann 
ganz ungerührt an ſoviel Leid vorübergehen 
konnte, jetzt bin ich ſelbſt dagegen etwas ab⸗ 
geſtumpft und ſehe ein, daß es ihr Bedürf⸗ 
niß iſt, ſich ſtets recht unglücklich zu fühlen. 
Ueber irgend etwas ſeufzt und jammert ſie 
immer, und ſie hat doch wirklich keinen 
Grund dazu. Ihr Manu iſt geſund und 
rüſtig und noch im Dienſt, die Knaben im 
Kadettenhauſe alle wohlauf und Ilſe, ihr 
Liebling, glücklich verlobt. Dazu lebt ſie in 
Berlin, das ihr gefällt, geht oft ins Theater 
und hört die beſten Künſtler. Aber alles 
und jedes wird ihr zur Laſt, ſelbſt das 
Kleinſte, und jetzt iſt es natürlich die bevor⸗ 


ſtehende Trennung von der Tochter, welche = 


fie oft und bitter beklagt. Was aber das 
Gefühlsleben anderer anbelangt, jo iſt fie 
zarter und verſtändnißvoller als Sophie. 
Nie hat ſie mit einem Wort die Möglichkeit 
meiner Wiederverheirathung berührt, nie 
mir zugemuthet, an einem Verguſgen theil⸗ 
zunehmen oder die tiefe Traner abzulegen, 
welche nur der Ausdruck meines Schmerzes 
iſt und wie eine Schutzmauer mein armes 
wundes Herz umgiebt. Sie begreift voll⸗ 
kommen, daß ich den Wunſch habe, fortan 
nur noch für andere zu leben, und Jugend 
und Glück für nüch auf ewig verlorene 
Dinge ſind. Ja, ſie thut mir ſogar wohl, 
indem ſie immer wieder darauf zurückkommt, 
wie ſehr ich meinen Mann geliebt habe und 
wie ſehr er dieſe meine Liebe verdiente. 


7 N 
wir 


aus Wilhelmshaven 


ohne jede amtliche Form. 


friedigen. 


Au der Peſt find in ganz Egypten 
ſeit dem 23. Juni einer Reuter⸗Meldung aus 
Kairo zufolge 15 Erkrankungen und 6 Todes⸗ 
fälle, insgeſammt ſeit dem 7. April 73 Er⸗ 
kraukungs⸗ und 30 Todesfälle vorgekommen. 
— In Stambul iſt ein Bäckergehilfe unter 
peſtverdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Alle 
Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen, für von 
Konſtautinopel abreiſende Perſonen iſt ärzt⸗ 
liche Unterſuchung angeordnet worden. 
Die marokkaniſche Sondergeſandt⸗ 
ſchaft wird am Donnerſtag Abend von London 
nach Deutſchland abreiſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juli 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
Abend an Bord der „Iduna“ auf der Rhede 
von Saßnitz eingetroffen. Der „Sleipuer“ und 
die „Hohenzollern“ trafen ebenfalls ein. 

— Der Kaiſer wird, wie ein Telegramm 
meldet, vorausſichtlich 
am 14. Anguft zum Stapellauf des Linien⸗ 
ſchiffes „G“ dort eintreffen. 

— Der Kronprinz traf Dienſtag Nach: 
mittag in Düſſeldorf ein. Der Beſuch erfolgt 
Als Oberbürger⸗ 
meiſter Marx anläßlich der Uebernahme des 
Protektorats für die Düſſeldorfer Ausſtellung 
1902 durch den Kronprinzen dieſem kürzlich 
ſeine Aufwartung machte, hatte er gleichzeitig 
die Bitte geäußert, der Kronprinz möge ſich 
die Stadt einmal anſehen und den Anfang 
Juli im Stadttheater ſtattfindenden Feſt⸗ 
ſpielen beiwohnen. Der in Ausſicht geſtellte 
Beſuch wurde nun Düſſeldorf am Dienſtag 
zutheil. Oberbürgermeiſter Marx begrüßte 
den hohen Gaſt am Bahnhöfe und machte 
alsdann mit ihm und ſeiner Begleitung eine 
kurze Rundfahrt durch die Stadt. Su der 
ſtädtiſchen Tonhalle bot der Oberbürgermeiſter 
dem Kronprinzen einen kleinen Imbiß an. 
Dem Charakter des Beſuches entſprechend, 
hatten hierzu nur einige Perſonen Ein⸗ 
ladungen erhalten. Nach dem Mahl geleitete 
Oberbürgermeiſter Marx den Kronprinzen 
zum Stadttheater, wo am vierten Feſttage 
des rheiniſchen Goethe⸗Vereins der „Prinz 
von Homburg“ gegeben wurde. Die Rück⸗ 
fahrt nach Bonn erfolgte noch Dienſtag 
Abend. 

— Der Erbgroßherzog von Baden iſt 
nach lauger Krankheit wieder geueſen. Der 
badiſche Staatsminiſter v. Brauner hat 
Dienſtag Nachmittag aus Badenweiler das 
folgende Telegramm erhalten: „Ich bin er⸗ 
freut, Ihnen mittheilen zu können, daß wir 
unſeren lieben Sohn in der Geneſung viel 
weiter vorgeſchritlen gefunden haben, als 
wir nach ſo langem Krankſein erwarten 
durften. Sein Ausſehen entſpricht einem 
befriedigenden Kräftezuſtand und einem er⸗ 
freulichen Allgemeinbefinden. Friedrich, Groß⸗ 
herzog.“ 

— Der Reichskanzler Graf Bülow wird, 
fobald der Kaiſer ſeine Nordlandsreiſe an⸗ 
getreten haben wird, ſich zur eigenen Er⸗ 
holung mit Urlaub, wie alljährlich, nach 
Flottbeck in Holſtein begeben. Damit 
dürften die Reiſedispoſitionen des Reichs⸗ 
Se für den Monat Juli erſchöpft 
ein. 


Sophie dagegen ſpricht nie von der Ver⸗ 
gangenheit und meinem Glück, und ich glaube, 
ſie hat auch für meinen theuren Todten nie⸗ 
mals das volle Verſtändniß und die volle 


Wlirdigung gehabt. 
Den 23. Dezember. 


Der Gedanke, über Weihnachten bei Hell⸗ 
borgs zu bleiben und den heiligen Abend 
ohne meine Himmelslichter zu feiern, wollte 
mir von Anfang an garnicht recht in den 
Kopf. Zwar wurden Rabenau und die 
Kadetten zum Feſt erwartet, aber die Knaben 
find ſchon zu groß, um noch mit all' den 
heiligen Illuſionen der Kindheit an den 
brennenden Weihnachtsbaum heranzutreten, 
und bei Edith und dem Brautpaar geht 
jede weihnachtliche Feſtſtimmung unter in 
dem Gedanken an die bevorſtehende Hochzeit. 
Edith bezeigt zwar Luſt, mir meine zeit⸗ 
weilige Rückkehr nach dem Paſtorat etwas 
übel zu nehmen, aber ich fahre trotzdem, 
und da ich über meine Ankunft kein Wörtchen 
ſchrieb, hoffe ich, wie eine Ueberraſchung zu 
wirken. 

Hagen, 24. Dezember. 

Wie froh bin ich, wieder in dem lieben, 
alten Hauſe zu fein! Die Kinder ſchliefen 
ſchon, als ich geſtern Abend eintraf, aber 
heute in aller Frühe ſtürmten ſie in hellem 
Jubel in mein Zimmer hinein, erſtickten 
mich faſt mit ihren Küſſen und verhinderten 
mich am Aufſtehen, indem ſie auf meinem 


Bett ſaßen, meinen Koffer umkreiſten und 


die geheimnißvollen Packete öffnen wollten, 
die ich für den Abend mitgebracht hatte. 
Ihre ſehnſüchtige Neugier war fo groß, 
daß es mir ſchwer wurde, ſie nicht zu be⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


— Ueber eine im Laufe dieſes Monats 
beabſichtigte Reiſe des Reichskanzlers Grafen 
Bülow nach Petersburg iſt in hieſigen Re⸗ 
gierungskreiſen nichts befanut. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amtes, Staatsminiſter Vizeadmiral von Tir⸗ 
pitz, hat einen ihm bis Anfang September 
d. 33. bewilligten Urlaub augetreten. 

— Biſchof Korum in Trier iſt eruſtlich 
erkrankt. 

— Der Direktor im Reichsamte des 
Junernu Dr. v. Woedtke iſt nach der „Kreuze 
Ztg.“ unumehr zum Präſidenten des Reichs⸗ 
aufſichtsamtes für das Privatverſicherungs⸗ 
weſen ernannt worden. Auch die Stelle des 
Direktors genannten Juſtituts ſoll beſetzt und 
der Geh. Regierungsrath Gaup dazu aus⸗ 
erſehen ſein. 

— Die Studirenden der technischen Hoch⸗ 
ſchule in München richteten mit Genehmigung 
des Direktoriums eine Eingabe an die Re⸗ 
gierung auf Zurückdrängung der Ausländer. 
Nach der „Augsb. Abendztg.“ trat das Direk⸗ 
torinm der Münchener Hochſchule auch mit 
den Direktoren der übrigen deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen wegen der gleichen Angelegenheit in 
Verbindung. 

— Das Schürfrecht auf Diamauten im 
Gibeongebiete in Deutſch⸗Südweſtafrika hat 
der Miniſterreſident z. D. Göring von der 
Kolonialverwaltung erhalten. Göring war 
Hi erſte dentjche Reichskommiſſar für Lüderitz⸗ 
and. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, iſt 
heute gegen den Aufſichtsrath und die 
Direktion der Kaſſeler Treber⸗Trocknungs⸗ 
Geſellſchaft eine Denunziation bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft eingereicht worden, welche den 
Nachweis von ſchweren Uurichtigkeiten in 
der Buchführung nachzuweiſen verſucht. 

Chemnitz, 2. Juli. Der Begründer des 
deutſchen Werkzeug⸗Maſchinenbaues und 
Schöpfer der Chemnitzer Naturheilanſtalt, 
Geh. Kommerzieurath Johann von Zimmer⸗ 
mann, welcher Ehrenbürger der Stadt Chem⸗ 
nitz war, iſt, wie das „Chemnitzer Tagebl.“ 
meldet, in vergangener Nacht in Berlin ge⸗ 
ſtorben. 

Kiel, 3. Juli. Der Iuſpekteur des Marine⸗ 
Bildungsweſens, Vizeadmiral v. Arnim, be⸗ 
ſichtigt heute das Schulſchiff „Charlotte“ auf 
Seeklarheit. Die Fregatte tritt mit dem 
Prinzen Adalbert an Bord Donnerſtag Abend 
eine neunmonatige Auslandsreiſe an. Zur 
Verabſchiedung des Prinzen vom Kaiſer wird 
das Schiff Swinemünde anlaufen. 

Leipzig, 2. Juli. Wie die Morgenblätter 
melden, wurde in einer vom „Verein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Leipziger Kaufleute und Fabri⸗ 
kanten zur Wahrung berechtigter Intereſſen“ 
auf geſtern Abend einberufenen Aktionärver⸗ 
ſammlung der „Leipziger Bank“ beſchloſſen, 
einen ſiebengliedrigen Ausſchuß zu wählen, 
der den Aufſichtsrath der „Leipziger Bank“ 
um baldige Einberufung einer außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung erſuchen ſoll. 
Ferner ſoll der Ausſchuß Material für ein 
thatſächliches Verſchulden der Direktoren und 
beſonders der Aufſichtsrathsmitglieder zum 
Zwecke eines künftigen Prozeſſes, den die 
Geſammtheit der Aktionäre zu führen habe, 
ſammeln. Falls der Aufſichtsrath dieſem 
Wunſche nicht Folge gebe, müſſe bei Gericht 
die Einberufung einer Generalverſammlung 
auf Grund des § 254 des Haudelsgeſetzbuchs 
beantragt werden. — In der heute Vor⸗ 
mittag abgehaltenen Sitzung des provi⸗ 
ſoriſchen Gläubiger⸗Ausſchuſſes der „Leip⸗ 
ziger Bank“ wurde die Tagesordnung im 
Sinne der Konkursverwaltung erledigt. 
Morgen begiebt ſich der Ausſchuß nach 
Kaſſel, zu der bereits angekündigten Be⸗ 
ſprechung mit der Direktion und dem Auf⸗ 
ſichtsrath der Aktiengeſellſchaft für Treber⸗ 
trocknung. 

München, 3. Juli. Wie die „Münchener 
Neueſt. Nachr.“ melden, wurde in der heutigen 
Konferenz der Vertreter der bayeriſchen, 
württembergiſchen und badiſchen Bahuver⸗ 
waltungen die Einführung der 45 tägigen 
Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten im Wechſel⸗ 
verkehr mit den Staaten, welche ſie einge⸗ 
führt haben, beſchloſſen. Ueber den internen 
Verkehr ſind endgiltige Beſtimmungen noch 
nicht getroffen. 


Ausland. 


London, 2. Juli. Sir Claude Macdo- 
nald, früherer engliſcher Geſandter in Peking 
und ſeit Oktober Geſandter in Tokio, kehrte 
geſtern in dienſtlichen Angelegenheiten auf 
dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
nach England zurück. In glühenden Worten 
ſchilderte Macdonald den Komfort auf dem 
deutſchen Schiffe und ſagte begeiſtert: „Ich 
wünſchte, das Schiff wäre ein engliſches. 
Es ſchmerzt mich, zu ſehen, wie uns andere 
Nationen in faſt allem über den Kopf 
wachſen, was um ſo ſchlimmer iſt, weil es 
unſer eigener Fehler iſt.“ Als dem Ge⸗ 
ſandten mitgetheilt wurde, daß die Kaiſerin⸗ 
Wittwe von China ſich weigere, nach Peking 


zurückzukehren, erwiderte er, Peking könne 
auch ohne fie fertig werden. 

Konſtantinopel, 2. Juli. Die Rückbe⸗ 
rufung des Kriegsſchiffes „Ismir“ aus Kiel 
mit allen dorthin kommandirten Offizieren 
und Mannſchaften, einſchließlich des Admi⸗ 
rals Kalau vom Hofe Paſcha, geſchieht auf 
Befehl des Sultaus infolge eines Rapports, 
wonach die türkiſchen Leute in Kiel Hungers 
ſterben müßten, weil das Marineminiſterium 
in Konſtantinopel die Kieler Lieferanten 
nicht bezahle, wovon ſogar der dentſche 
Kaiſer bei ſeiner letzten Auweſenheit in Kiel 
Kenntniß erhalten habe. 


Der Krieg in Südafrika. 

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze hat der 
offtziöſe engliſche Telegraph ſeit einigen Tagen 
garnichts berichtet. Wie prekär die Lage der 
Engländer iſt, beweiſt eine Meldung, wouach der 
engliſche Kriegsminiſter Befehl gegeben hat, die 
Reſerve⸗Schwadronen des Sauigliinen Dragouer⸗ 
Regiments und des zweiten Lanzenxreiter⸗Regi⸗ 
ments nach Südafrika einzuſchiffen. Sämmtliche 
Reſerviſten, welche ſeit drei Jahren keinen Dienſt 
mehr gethan haben und mindeſtens noch drei 
Jahre im Reſerveverhältniß bleiben, erhielten 
Befehl, an den diesjährigen Schießübungen theil⸗ 
zunehmen. Wie andererſeits aus Brüſſel ge⸗ 
meldet wird, hat Louis Botha dem Präſidenten 
Krüger brieflich mitgetheilt, die Sache der Buren 
ſtehe äußerſt günſtig, beſonders in der Kapkolonie 
ſeien ihre Erfolge bedeutend. Die Engländer 
wären ſchon längſt vernichtet, wenn die Buren 
nicht mit Rückſicht auf die Verpropiantirung ge⸗ 
zwungen wären, die Gefangenen immer wieder 
frei zu laſſen. Die engliſche Verluſtliſte für 
Dienſtag umfaßt 10 Todte, 42 Verwundete und 
11 an Krankheiten Verſtorbene. 

Im englischen Löhnungsdepartement herrſcht 
nach einer Kapſtädter Meldung der „Daily Mail“ 
die größte Unordnung, die Truppen ſollen theil⸗ 
weiſe ſeit Monaten ohne Sold ſein. 

Andries Dewet iſt nach einer Meldung des 
Brüſſeler „Petit Bleu“ vom Dienſtag poliseilich 
aufgefordert worden, bei Strafe der Ausweiſung 
ſeine burenfreundliche Propaganda in Belgien 
einzuſtellen. Dewet habe der Polizeibehörde 
darauf erklärt, daß er ſich nach Paris begebe. 
. ͤ e e . . Te EEE 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 3. Juli. (Verſchiedenes.) Bei der königl. 
Realſchule iſt Herr Oberlehrer Dr. Oeſterreich aus 
Thorn angeſtellt worden. — Wie verlautet, wird 
Aufang nächſter Woche die hieſige ſtädtiſche Bade⸗ 
anſtalt eröffnet werden. Die Verwaltung iſt dem 
Pächter des „Schweizerhäuschen“ übertragen. — 
Vorgeſtern Nachmittag entſtand in dem Hauſe des 
Beſitzers Ed. Brimmer⸗Oberausmaaß Feuer. Das 
Wohnhaus brannte ab. Stallung und Scheune 
blieben ſtehen. Das meiſte Inventar konnte ge⸗ 
rettet werden. B. war fortgefaghren. Das Feuer 
iſt in der Räucherkammer beim Backen entftanden. 
Das Wohnhaus war verſichert. — Beſitzer H. Balzer⸗ 
Podwitz iſt anſtelle des verſtorbenen Herrn Stobbe 
zum Deichrentmeiſter vom Deichamt in Podwitz 
gewählt. — Die Geſchwiſter Kuels in Gogolin 
haben ihre 140 preußiſche Morgen große Beſitzung 
für 57000 Mk. an deu Rentier Jahnke in Stein⸗ 
wage verkauft. — Die Vortheile des Schöpfwerks 
werden immer mehr erkannt. Nachdem bereits 
alle Gräben gefüllt und Stauwaſſer ausgeſtiegen 
war, wurde am Sonnabend uur mit einer Maſchine 
gearbeitet, und das Waſſer iſt 


in den Polder ge⸗ 


ſchafft, von wo es in die Weichſel abfließt. Dieſe V 


Erfolge dürften ein Anſporn zum Ban weiterer 
Schöpfwerke ſein. Am Sonnabend waren Herren 
aus Kokotzko anweiend, um das Schöpfwerk in 
Thätigkeit zu ſehen. a 

Marienburg, 3. Juli. (Verſchiedenes) Die 
amerikanische Milliardärin Gould, die am Dienftag 
auf ihrer Yacht in Neufahrwaſſer eingetroffen iſt, 
traf heute mit mehreren Damen und Herren zur 
Schloßbeſichtigung in Marienburg ein. Die Ge⸗ 
ſellſchaft beſtand aus drei Damen und ſechs Herren. 
— Im hieſigen Ordeusſchloſſe herrſcht augenblick⸗ 
lich ein reges Leben. Viele fleißige Hände ſind 
bemüht, das Innere der Ritterburg für die bevor⸗ 
ſtehenden Kaiſertage entſprechend einzurichten. Die 
Firma Siemens u. Halske in Berlin hat jetzt end⸗ 
giltigen Auftrag zur Ausführung der Feſtbeleuch⸗ 
tung des Schloſſes erhalten. Es wird zu dieſem 
Zwecke eine Maſchineuſtation gebaut, in welcher 
eine 70 pferdige Lokomobile und zwei Dynamo⸗ 
maschinen zur Aufſtellung gelaugen. Sämmtliche 
Arbeiten müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt 
fertiggeſtellt ſein, ſodaß am 1. September eine 
Probebeleuchtung vorgenommen werden kaun. Am 
2. September wird vorausſichtlich Se. Salon 
der Herr Hansmarſchall die Arbeiten im Schloſſe 
befichtigen. — Um denjenigen Damen des hieſigen 
Lehrerinnen⸗Seminars, welche ſpäter einmal die 
Oberlehrerinnen⸗Prüfung ablegen wollen, Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich die erforderlichen Keuntniſſe in 
der lateiniſchen Sprache zu erwerben, wurde hier 
am 1. Juni d. 38. ein Privatkurſus für dieſe 
Sprache eingerichtet. Er wird von dem Ober⸗ 
lehrer der höheren Mädchenſchule Herrn Dr. Kuhn 
geleitet. 17 Damen nehmen daran theil. 

Marienburg, 3. Juli. (Der Kultus miniſter Herr 
Dr. Studt) traf heute mittag mit dem Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler, dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten v. Holwede und Herrn Regierungsrath 
Buſenitz mit dem Perſonenzuge, der 20 Minuten 
Verſpätung hatte, von Danzig in Marienburg ein. 
Die Herren wurden auf dem Bahnhofe von dem 
Herrn Landrath Frhrn. Seufft v. Pilſach empfangen. 
Der Minifter erkannte Herrn Eiſenbahnſtations⸗ 
vorſteher Scholz, mit dem er vor 35 Jahren 
Schulter an Schulter bei Königgrätz gekämpft hatte, 
ſofort wieder und tanſchte mit ihm in einem 
längeren Geſpräche Erinnerungen aus. Nachdem 
fie auf dem Bahnhofe ein Frühſtſſck eingenommen 
hatten, fuhren die Herren in bereitſtehenden Wagen 
nach der Stadt. Da Herr Geheimer Rath Dr. 
Steinbrecht nicht anweſend war, führte Herr He 
gierungsbaumeiſter Schmidt die Herren durch das 
Schloß. Der Veſuch des Miniſters galt indes 
nicht allein dem Schloſſe, ſondern auch den Kirchen 
und Schulen. So nahm u. a. Herr Dr. Studt 
eine Beſichtigung des Gymnaſiums, der Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule, der höheren Mädchenichule, der evang. 
und kathol. Kirche, ſowie des Rathhauſes vor. 
Das Mittagsmahl wurde im Hotel „König von 
Preußen“ eingenommen. Die Rückreiſe des Miniſters 
erfolgte heute abend, 


Danzig, 2. Juli. (Die amerikaniſche Millionärin 
Gould) iſt mit ihrem Sohne auf der Yacht 
„Miſhinama“ in Neufahrwaſſer eingetroffen, um 
Danzig, Marienburg und Umgegend zu. bejuchen. 
Auf kaiserlichen Befehl find ſämmtliche Behörden 
angewieſen, der Amerikanerin größtes Entgegen: 
kommen zu zeigen. 

Aus der Rominter Haide, 30. Juni. (Die Erd⸗ 
beerleſe) in unſerer Gegend hat begonnen und 
fällt lohnender als im vorigen Jahre aus. Flir 
1 Liter zahlte man am letzten Markttage in 
Goldap 50—60 Pf. | 7 
Inowrazlaw, 30. Juni. (Der Kampf zwiſchen 
den deutſchen und den polniſchen Sozialiſten) in 
der Provinz Poſen, alſo zwiſchen der deutſch⸗ 
ſozfaldemokratiſchen Partei und der polniſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei (der ſogenannten P. P. S.). 
dauert weiter fort und iſt dieſer Tage wieder in 
einer polnischen Volksverſammlung in Iuowrazlaw 
zum offenen Ausdruck gelangt. In dieſer Ino⸗ 
wrazlawer polnischen Volksverſammlung traten 
auch die ſozialiſtiſchen Agitatoren Gogowski und 
Kaſprzak aus Poſen auf, die aber der dentſch⸗ 
ſozialdemokratiſchen Partei angehören. Nach dem 
ſozialiſtiſchen Parteiblatte „Naprzod“ war jedoch 
die Erbitterung gegen Kaſprzak, der bei der letzten 
Poſener Reichstagserſatzwahl als ſozialiſtiſcher 
Kandidat aufgeſtellt war, jo groß, daß man Kaſprzal 
das Wort eutzog, derſelbe aus der Verſammlung 
fliehen und in einem der benachbarten Häufer ſich 
verſtecken mußte. Auch der Poſener Sozialiſten⸗ 
führer Gogowski (von der deutſch⸗ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei) wurde am Weiterſprechen ge⸗ 
hindert. Der Riß zwiſchen der deutſchen und der 
polniſchen Sozialdemokratie iſt alſo nach den letzten 
D in Breslau und Bromberg noch ſtärker 
geworden. 

Inowrazlaw, 3. Juli. (Ein Schauturnen) ber 
anſtaltet der Turnklub am Sonntag den 7. Juli. 
Der junge Verein hat durch ſeine turneriſchen Vor⸗ 
führungen bei dem neulichen Bazar des vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins allgemeine Auerkennun 
gefunden. Es ſollen außer Freiübungen beſonder 
Uebungen und Gruppen am Reck und Barren vor⸗ 
geführt werden. Da die Turnvereine Bromberg 
und Thorn ihre beſten Turner zu dem Schau⸗ 
turnen entſenden wollen, wird ſich für die Zu⸗ 
ſchauer die Gelegenheit bieten, feſtzuſtellen, ob 
unſere hieſigen Turner hinter den Leſſtungen der⸗ 
jenigen unſerer Nachbarſtädte zurückſtehen oder 
nicht. An eifriger Arbeit hat es der Turnklub 
ſicherlich nicht fehlen laſſen, um mit Ehren auf⸗ 
treten zu können. 

Poſen, 3. Juli. (Straſprozeſſe.) Wegen Wer. 
ächtlichmachung von Staatseinrichtungen wird ſich 
der polniſche Probſt Jaskowski am 6. Juli vor 
der Strafkammer in Gneſen zu verantworten 
haben. Die Anklage iſt erhoben worden wegen 
eines Vortrages, den der Probſt vor kurzem in 
einer polniſchen Volksverſammlung zu Kletzko ale 
die ie der deutſchen Sprache beim katho⸗ 
liſchen Religionsunterricht gehalten hat. — Gegen 
dreizehn polnische Akademiker, die der politiſchen 
Geheimbündelei beſchuldigt ſind, wird nach einer 
Mittheilung des „Goniec“ am 13. Juli vor der 
Poſener Strafkammer verhandelt werden. Die 
Auklageſchrift umfaßt 50 Schriftſeiten. Sieben der 
Angeſchuldigten ſollen preußiſche Unterthanen, die 
übrigen Ausländer ſein. 


Mordprozeß Heydenreich. 

Tilſit, 2. Juli. 

Heute begann vor dem hieſigen Schwurgericht 
die Verhandlung gegen den Tapezierergehilfen 
Förmer unter gewaltigem Andrauge des Publi⸗ 
kums, ſodaß die Thür zum Zuſchauerraume fa 
geſpreugt wurde. Dem Angeklagten wird die 
Ermordung des Arztes Dr. Hehdenreich zum 
orwurf gemacht. Den Vorſitz führt Herr Laud⸗ 
gerichtsdirektor Quaſt, während die Staatsan⸗ 
waltſchaft durch Herrn Erſten Staatsanwalt 
Eggert vertreten wird. Für die Verhandlun 
find zwei Tage in Ausficht genommen. Es fin 
im ganzen 27 Zeugen geladen, darunter Herr 
Stadtrath Heydenreich, der Bruder des Er⸗ 
mordeten. Der Angeklagte befindet ſich ſeit dem 
24. April d. Is. in Haft. Jörmer iſt eine mittel⸗ 
große Perſon mit nicht unſympathiſchen Ge⸗ 
ſichtszügen, am 16. Dezember 1877 zu Juſterburg 
geboren und bis jetzt unbeſtraft und unver⸗ 
heirathet. F. hat in Königsberg bei dem Kron⸗ 
prinzen⸗Regiment ſeiner militärischen Pflicht ges 
nügt. Daun ift Angeklagter als Tapeziererge⸗ 
hilfe in der Möbelfabrik von Salomon u. Ko. 
und zuletzt in der Fabrik von Schulz⸗Tilſtt bes 
ſchäftigt geweſen. Auf die Frage des Präſi⸗ 
denten: Bekennen Sie ſich ſchuldig? erfolgte von 
Seiten des Angeklagten anfänglich keine Ant⸗ 
wort. Dann erzählte er mit ruhiger Stimme 
die Vorgänge vom 20. April. Gegen 6 Uhr 
abends begab er ſich mit ſeinem Arbeitsgenoſſen 
Steffenhagen von der Schulz'ſchen Möbelfabrif 
nach der Deſtillation von Klemm und Schaak, 
um einige Schnäpſe zu trinken. Nachdem ſie ſich 
getrennt hatten, ging er nach der Mittelſtraße, 
um die Näherin Luiſe Schulz zu beſuchen, die ir 
einem Hauſe gegenüber Dr. Heydenreich wohnt, 
ließ dahin auch 3 Flaſchen Bier holen, die ſie ge⸗ 
meinſchaftlich austranken. „Ich war“, to er. 
zählte Förmer, „an dem Tage ſtark angetrunken 
Als ich beim Nachhauſegehen auf die Straße 
trat, kam mir mit einem Male der Gedanke: 
„Du wirft hingehen und dem Dr. Hehdeureich die 
Baarſchaft nehmen.“ Die Thülr zum Vorzimmer 
fand ich offen und klopfte an die nächſte Thür, 
wobei mich Dr. Heydenreich nach dem Namen 
fragte, den ich ihm nannte und darauf den Be⸗ 
ſcheid zum Warten erhielt. Nach zwei Mt 
nuten wurde die Thür geöffnet. Ich faßte Dr. 
Heydeureich mit der rechten Hand an die Kehle, 
wonach er lautlos zuſammenbrach. Aus der 
linken Hoſentaſche nahm ich ihm das Porte⸗ 
monnaie, worin ich 7 Eiuhundertmarkſcheine 
einen Fünfzigmarkſchein und einen ausländiſchen 
Schein fand, die ich mir aneiquete, wie die au 
einem Tiſche liegende Uhr. Ich bekam nun eine 
furchtbare Augſt, machte mit einem auf dem 
Tiſche liegenden Meſſer am Halſe des Dr 
Heydenreich hin und her einen Schnitt, drehte die 
Lampe herunter und begab mich nach Hauſe 
Das Geld legte ich in eine Schublade und ver⸗ 
ſteckte die Uhr. Ich empfaud am anderen Tage 
(Sonntag) große Rene, die ich durch Trinken zu 
betäuben ſuchte. Von Wachsmuth kaufte i 
mir einen Sommerüberzieher, eine helle Hoſe und 
ein Wollhemde, wobei ich den Fünfsigmarkſchein 
wechfelte. Am Sonntag Nachmittag, etwa 3%, 
Uhr, holte ich Fräulein Schulz zum Spazieren ⸗ 
gehen ab, und wir beſuchten gemeinſchaftlich den 
Unteroffizier Joſeph in der neuen Jufanterie⸗ 


— — 


rt waren. 


ich nicht bei mir, nicht einmal ein Taſchenmeſſer, 
Als Dr. Heidenreich umfiel, ließ ich ihn gleich los. 


u der Sitzung des zweiten Verhandluugstages 
wurde Förmer, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 
wegen Mordes und ſchweren Raubes zum Tode 
und Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt, Nach 
dieſem Urtheilsſpruch muß ſich die in den Zeitungs⸗ 
berichten früher ausgeſprochene Anſicht, Heyden 
reich ſei nach dem Leichenbefund bereits von einem 
Schlaganfall getödtet worden, ehe ihm der Räuber 
eine Verwundung beibrachte, als falſch erwieſen 
haben. Aehnlich dieſer Verſion iſt die Darſtellung 
geweſen, die der Angeklagte nach dem obigen Be⸗ 
richt von ſeinem Ueberfall gegeben hat. 


Lokalnachrichten. 
(Berjonalien) Der 5 Ailee bee 

— (Berjonalien. er Kaſſirer bei der 

Ansppe bat ace in Marienwerder, Kauzleirath 
noppe bat anftelle feines bisherigen Titels fortan 
denjenigen als Rechnungsrath zu führen. 

Den Erſten Gerichtsſchreibern, Amtsgerichts⸗ 
ekretären Schlüter in Culm und Klebba in Neu⸗ 
— iſt der Titel als Oberſekretär beigelegt 

orden. 

Der Militäranwärter Hilfsgefangenenaufſeher 
Paul Lazarewicz iſt zum Gefangenenauſſeher bei 
dem amtsgerichtlichen Gefängniſſe in Löban 
ernannt worden. 

— Gerſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königl, Landrath hat beſtätigt: 
den Hilfsförſter Wilhelm Strege aus Weißhof als 
Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk 
Weißhof und den Hilfsſörſter Paul Großmann 
aus Steinort als Gutsvorſteher⸗Stellpertreter für 
den Gutsbezirk Steinort, ſowie die Beſitzer Johann 
Adamski und Johann Mackiewicz aus Lonzyn als 
ech ah für die Gemeinde Lonzyn auf weitere 
echs Jahre. 

— (Neue Reichsbank⸗Nebenſtellen) 
werden eröffnet: 1. in Leisnig i. Sachſen am 8. 
Juli, 2. in Oſchatz i. Sachſen am 15. Juli und 3. 
in Friedberg i. Heſſen am 22. Juli. 

— (Neue Koutrolbezirke der Landes,. 
Berſicheruugsanſtalt Weſtpreußen.) Vom 
1. Juli find zwei neue Kontrolbezirke: Nr. X, be- 
behend aus deu dreiſen Roſenberg und Löban, mit 
dem Amtsſitz in Dt.⸗Eylan, und Nr. XI aus den 
Kreiſen Pr.⸗Stargard, Berent und Marienwerder 
links ber Weichſel mit dem Amteſitz in Pr. Star⸗ 
gard gebildet worden. Zu Kontrolbeamten ſind 
ernannt: Hauptmann Hartwich für den Bezirk 
Pr.⸗Stargard, Meißner für den Bezirk Dt.⸗Ehlau. 
Der Kontrolbeamte Jochim⸗Grandenz behält bis 

m 1. Oktober die Verwaltung des Kontrolbezirks 

horn, beſtehend aus den Kreiſen Thorn, Culm, 
Brieſen und Strasburg. 

— (Die Lehrer und der Beſchwerde⸗ 
weg.) Der Kultusminiſter hat hierüber ſich an 
die Regierungen in folgender Weiſe ausgelaſſen: 
Es ift zur Vereinfachung des Geſchäftsganges be 
ir worden, daß Lehrer und Lehrerinnen an 

olksſchulen ihre Geſuche und Auträge in per⸗ 
ſönlichen wie in Schulaugelegenheiten ſtets auf 
dem JIuſtanzeuwege einzureichen haben. Dieſe 
Beſtimmung iſt in neuerer Zeit wiederholt unbe⸗ 
achtet geblieben. Ich ſehe mich daher veranlaßt, 
ſie hierdurch in Erinnerung zu bringen. 

— (Behandlung der von tollwuth⸗ 
kranken Thieren gebiſſenen Menſchen.) 
Der königl. Landrath macht im „Kreisblatt“ be⸗ 
kannt: Ich nehme Veranlaſſung, wiederholt anf 
die Nothwendigkeit hinzuweiſen, jeden von einem 
kollwuthkranken Thiere gebiſſenen Meuſchen ſobald 
als möglich dem Inſtitut für Jufektionskrank⸗ 
beiten in Berlin zur Schutzimpfung zuzuführen 
Und, falls dieſes nicht unverzüglich geſchehen kann, 
zuvor für Ausätzung oder Ausbrennen der Biß⸗ 
wunde 2 st Sorge au 2 St 

aundwehrverein) begeht am 
Flitarko . Kain Sonmerfeft, das aus 
kägen and a un Be Geſangsvor 

— er 1 i 1 e ein It mo 
Monatsperfaumlirug bei Nicola en feine 

— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
bielt am Dienſtag im Lokale des Herrn Nicolai 
ſeine Monatsverſammlung ab. Auf der Tages. 
ordnung ſtand die Fortſetzung des Berichts des 

errn Pfarrer Haſſe über feine Romreiſe. 
Während Herr Pfarrer H. im erſten Vortrage 
bauptſächlich die Reiſe und die Erlebniffe in Rom 
childerte, führte der Vortragende die Zuhörer 
ſesmal in das Gebiet des Schönen; denn Italien 
als das Land der Kuuſt zu ſchildern, hatte er fi 
zur Aufgabe geſtellt. Der Vortragende ſprach 


ß Deun dieſe find es 


unächſt über die Urſachen, warum Italien ſchon 

ſeit vielen Jahrhunderten das Land der Kunſt ſei 
und auch jest noch das Sehnen jedes Künſtlers 
bilde. Als ſolche Urſachen naunte er zunächſt die 
große Fruchtbarkeit des Landes, wodurch den Be⸗ 
wohnern Zeit und Muße zur Ausiibnug der Kunſt 
verbleibe. Eine fernere Urſache iſt die Nähe des 
Meeres und der herrlichen Alpenwelt. Die Ge 
birgsnatur erhebt den Menſchen unwillkürlich 
über das gewöhnliche, Gebirge und Meer ſind ja 
betiſche Begriffe. Dazu kommt dann der heitere, 

aſt ſtets blaue Himmel, welcher den Meuſchen in 
eine ſchaffensfreudige Stimmung verſetzt. Endli 
war auch für ſie von Fer; Bedeutung, daß ſie 
von den Griechen eine hochentwickelte Kunſt Über⸗ 
nahmen, die fie nun weſter ausbildeten. Nachdem 
der Vortragende das Weſen der Kuuſt gekenn. 
zeichnet hatte, ſprach er über die Schöpfungen auf 
dem Gebiete bet Anden be ten bet une 
dann iiber zu den Werken der Bankunſt. 

Ben eg a vornehmlich, welche dem 
Wanderer zuerſt ins Alige fallen. Der Gedanke 
an die Gottheit war die treibende Kraft bei der 
Ausübung dieſer Kunſt ſowohl bei den Heiden 
wie auch bei den Chriſten. In den erſten Jahr⸗ 
hunderten des Chriſtenthums war ja die freie 
Bethätignug des Glaubens nicht möglich; der 
Gottesdienſt wurde in Rom vielfach in den 
Katakomben abgehalten. Dieſe Katakomben haben 
allerdings mit Kunſt nichts zu thun; aber dennoch 
zieht es jeden Fremden dorthin. Ueber die Katar 
komben hatte Herr Pfarrer Haſſe ſchon früher 
einmal einen hg gehalten und unn ergänzte 
er ſeine damaligen Ausführungen durch Wahr⸗ 


chf nehmungen, die er an Ort und Stelle gemacht 


hatte. Als die Chriſten dann ſpäter ihren 
Glauben frei ausüben durften, hielten ſte Umſchau 
nach einem geeigneten Gebäude. Aber ſie ahmten 
nicht die heidniſchen Tempel nach, deun dieſe be⸗ 
ſtanden nur aus einem Gemache, immer nur zum 
Aufenthalte eines Prieſters beſtimmt. Br 
war bei den Juden der Fall; das Volk ſtand 
draußen im Vorhofe. Das Chriſtenthum kennt 
einen ſolchen Unterſchied nicht. Der Zugang zum 
Tempel ſteht jedem offen. Daher iſt es auch er⸗ 
klärlich, daß die Chriſten weder die heidniſchen 
noch die jüdiſchen Gotteshäuſer nachahmten, ſou⸗ 
dern als Vorbild die römiſche Baſilika nahmen, 
deren Bauſtil ſie weiter ausbildeten. Wie ſich 
aus dieſer Grundform die ſpäteren Bauſtile ent⸗ 
wickelten, wurde dann weiter dargelegt. Und nun 
führte Redner die Zuhörer im Geiſte in jene 
herrlichen Dome Italiens, welche jeden Fremden 
nicht nur zur höchſten Bewunderung hinreißen, 
pass auch mächtig zur Andacht ſtimmen. Da 
ſt zunächſt der Dom zu Mailand, der ganz aus 
weißem Marmor gebaut iſt und mit ſeinen gewal⸗ 
tigen Ausdehnungen jeden Fremden gefangen 
nimmt. Doch was ſind ſelbſt ſeine Ausdehnungen 
gegen die der Peterskirche zu Rom, deren Juneres 
ungefähr ſo hoch iſt, wie der Thurm der hieſigen 
Johanniskirche, deren Kuppel im Innern noch 30 
Meter höher tft als der Thurm unſerer Garniſou⸗ 
kirche. Wohl jeder Reiſende, der ſich nur kürzere 
Zeit in Rom aufhält, geht wenigſtens täglich ein⸗ 
mal in dieſen herrlichen gewaltigen Dom, um in 
der Betrachtung des Schönen ſeinen Geiſt zu dem 
Urſprung alles Schönen zu erheben. Die zahl⸗ 
reiche Zühörerſchaft ſpendete dem Vortragenden 
reichen Beifall. Herr Vikar Bünger ſprach dann 
noch über die weitere n dat unferer 
Borromäns-Bibliothef. Im Juli iſt dieſelbe ge⸗ 
ſchloſſen und etwa noch in den Händen befindliche 
Bücher follen ſchleunigſt abgegeben werden. 

— (Der Gaxteubau⸗Vereim) für, Thorn 
und Umgegend hielt geſtern Abend im Schützen⸗ 
hauſe ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzeunde Herr Hintze eröffnete die Verſammlung erſt 
um 9 %½ Uhr, da die Gartenbeſitzer bei der großen 
Dürre, die viel Gießen erfordert, nicht früher ab⸗ 
kommen können. Herr Curth hielt einen Vortrag 
über das Treiben der Gurken im Frühbeet. Es 
iſt von großem Einfluß für die Pflanzen, wenn 
vom Februar an Sägeſpähne für die Warmkaſten 
verwendet werden. Der Gärtner Herr Hentſchel 
machte Mittheilungen über die verſchiedenen Sorti⸗ 
mente und über die einzelnen Sorten von Chry⸗ 
ſanthemum, wie ſie zur Chryſanthemum⸗ Aus⸗ 
ſtellung bier im Herbit ausgeſtellt werden ſollen. 
Ein Antrag wegen Beſchaffung von Coaks zur 
Heizung für die Gewächshäuſer bot Anlaß zu ein⸗ 
gehender Beſprechung. Die Mitglieder des Garten⸗ 
bau⸗Vereins brauchen im Winter 1000 bis 1500 
Zeutner Coaks. Es ſoll die Gasanſtaltsverwal⸗ 
tung angegangen werden, nicht mehr vor Beginn 
der Heizperiode nach außerhalb tauſende von 
Zeutnern zu verkaufen. Der Verein will ſich feinen 
Bedarf ſichern, damit es nicht wieder ſo geht, wie 
im vergangenen Winter, wo oft kein Coaks zu 
haben war. Um 11 Uhr ſchloß die ſehr gut be⸗ 
ſuchte Verſammlung. 

— (Der Fußball⸗Klub) hält morgen Abend 
im Ziegeleipark einen Kommers ab, zu dem auch 
Gäſte willkommen find. 

— (Höhere Privat⸗Mädchenſchule.) 
Die bisherige Inhaberin der hieſigen höheren 
Privat⸗Mädchenſchule Frl. Küngel iſt nach Lindau 
am Bodeuſee übergeſiedelt. Die Schule iſt an 
Frl. Margarethe Wentſcher⸗Mocker übergegangen. 

— Sommertheater.) Der geſtrige zweite 
Gaſtabend Frl. Frühlings brachte eine Ueber⸗ 
raſchung: Frl. Frühling als Zaza! Die leichte 
heitere Berliner Soubrette in einem ernſthaften 
Pariſer Sittenbilde! In unſerer Vornotiz hatten 
wir „Zaza“ mit einem der bekannten Schwänke 
Pariſer Fabrikats verwechſelt. Wie konnte man 
auch bei Frl. Frühling etwas anderes als einen 
Schwank oder dergleichen anuehmen, und nun 
ſah man den Gaſt in der Titelrolle eines mit 
den ſtärkſten dramatiſchen Effekten arbeitenden 
Charakterſtücks, die an die ſchauſpieleriſche 
Leiſtungsfähigkeit die höchſte Anforderungen ſtellt. 
Und aus der einen Ueberraſchung fielen die Theater⸗ 
beſucher in die zweite, denn Frl. Frühling führte ihre 
Rolle mit einem ins Tiefe gehenden künſtleriſchen 
Können durch, das man einer Soubrette wirklich 
nicht zugetraut hätte. Mit welcher mimiſchen 
Gewandtheit, mit welcher Lebenswahrheit und 
Leidenſchaftlichkeit ftattete fie ihre Rolle aus! Ja, 
überraſcht waren zwar die Zuſchauer, aber ent⸗ 
tänſcht keineswegs, im Gegentheil: die zahlreiche 
e welche auch geſtern wieder das 

heater füllte, genoß einen ſehr interefianten und 
anregenden Theaterabend und aus dem euthuſiaſti⸗ 
ſchen Beifall ſelbſt bei offener Szeue ſprach die 
aufrichtige Bewunderung vor der vollendeten 
Künſtlerſchaft des Berliner Gaſtes, die auch im 
Dramatiſchen die Probe glänzend beſteht. Es 
war ein ganzer und voller künſtleriſcher Erfolg, 


ch] den dieſer zweite Gaſtabend hatte. — Hente giebt 


Frl. Frühling die Wirthin im „Weißen Rößl“, und 


ch] hervorgerufen. Er entledi 


am Freitag tritt ſie, noch einen Gaſtabend gebend, 
auf vielfachen Wunſch nochmals als jüngſter 
Leutnant auf. 5 

— (Das Konzert der italieniſchen 
Abruzzen⸗Kapelle) im Viktoriagarten iſt 
auf morgen, Freitag verlegt. 

— (Spezialitätentheater Schützen⸗ 
haus.) Im e wird ſich in dem von 
Sonnabend, 6. Jull, ab hier gaſtirenden Speziali⸗ 
täten⸗Enſemble eine weltberühmte Kapazität zeigen, 
nämlich der Feſſelkünſtler Harry Joſephi. Seine 
Leiſtungen haben in der ganzen Welt Erſtaunen 
t ſich in wenigen Se⸗ 
kunden der ſchwierigſten Polizei⸗ und Gerichts⸗ 
feſſeln und hat vor der Kriminalpolizei in Hannover 
und Berlin verblüffende Beweiſe ſeiner Kunſt ges 

eben. Er war während der Weltausſtellung im 

heater Nouveau Cirque in Paris engagirt und 
wurde, nachdem er vor der Jury der Ausſtellung 
gearbeitet, mit der goldenen Medaille, den Kunſt⸗ 
Juſignien und dem Ehrendiplom ausgezeichnet. 
Auch das übrige Programm: Broth. Donar, die 
beſten Akrobaten der Gegenwart, das Muſikal⸗ 
genie Guy Fontaine, Faeini, der komiſche Zauberer, 
Frieda Rense, die beſtrenommirte Verwandlungs⸗ 
Tänzerin, Antela Koncewicz, die brillante Soubrette 
und der „unſterbliche Bur“, ſie alle werden dazu 
beitragen, jeden Beſucher auf das beſte zufrieden⸗ 
zuſtellen und können wir einen Beſuch nur beſtens 
empfehlen. 

— Gundeſperre auch für die Umge⸗ 
bung Thorns.) Jufolge des Auftretens eines 
tollwüthigen Hundes in Thorn hat der königl. 
Landrath auch für die Ortſchaften 1 
Weißhof, Katharinenflur, Rubinkowo, Kaszezorek, 
Mocker, Rudak, Podgorz, Piask und Ober⸗Neſſan, 
einſchl. der Gemarkung dieſer Ortſchaften, die 
Feſtlegung (Aukettung oder Einſperrung) aller in 
dem gefährdeten Bezirk vorhandenen Hunde für 
einen Zeitraum von 3 Monaten hindurch ange⸗ 
ordnet. Der Feſtlegung gleichzuachten iſt das 
Führen der mit einem ſicheren Maulkorbe ver⸗ 
jehenen Hunde an der Leine, jedoch dürfen die 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem ge⸗ 
fährdeten Bezirk nicht ausgeführt werden. Die 
Benntzung der Hunde zum Ziehen iſt unter der 
Bedingung geſtattet, daß dieſelben feſt angeſchirrt, 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehen und außer 
der Zeit des Gebrauchs feſtgelegt werden. Die 
Verwendung von Hirtenhunden zur Begleitung 
der Heerde, von Fleiſcherhunden zum Treiben von 
Vieh und von Jagdhunden bei der Jagd kann 
unter der Bedingung geſtattet werden, daß die 
Hunde außer der Zeit des Gebrauchs, außerhalb 
des Jagdreviers feſtgelegt oder, mit einem ſicheren 
Maulkorbe verſehen, an der Leine geführt werden. 
Hunde, welche dieſen Vorſchriften zuwider inner⸗ 
halb des gefährdeten Bezirks frei umherlaufend 
betroffen werden, werden ſofort getödtet. Wer 
den zum Schutze gegen Tollwuth bei Hausthieren 
erlaſſenen Vorſchriften zuwiderhandelt, wird mit 
Geldſtrafe bis 150 Mk. oder mit Haft nicht unter 
einer Woche beſtraft, ſofern nicht nach den be⸗ 
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere 
Strafe verwirkt iſt. 2 

— (Schwurgericht.) Die geſtrige Verhand⸗ 
lung gegen Israelski und Genoſſen wurde nach 
9 Uhr abends abgebrochen und auf heute vor⸗ 
mittags 9 Uhr vertagt. Exit in den Nachmittags ⸗ 
ſtunden des heutigen Tages fand die Verhandlung 
ihren Abſchluß. Die Geſchworenen verneinten 
ſämmtliche Schuldfragen bis auf bien welche 
die Erpreſſung anlangte. In dieſem Falle ſprachen 
ſie den Angeklagten Nathan Israelski ſchuldig. 
Demgemäß verurtheilte der Gerichtshof den 
letzteren zu einer Zuſatzſtrafe von 6 Monaten 
Zuchthaus. Jubezug auf die Kaufmannsfrau 
Hulda Israelski und die unverehelichte Roſalie 
Joraelsti erging ein freiſprechendes Urtheil, 
ebenso auch Hinfichtlich des Nathan Israelski, 
ſoweit er des Betruges des ſtrafbaren Eigennutzes 
und des wiſſentlichen Meineides angeklagt war. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der Müller⸗ 
geſelle Hermann Tack, aus Schwarzbruch, Kreis 
Thorn giert gene ben Die R 

nterſchlagun ug 2 
DEREN (Pol 1 71 T ch e 8.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 
(Gefunden) auf der Culmer Esplanade 
ein Schliſſelbund. Näheres im Polizeiſekretariat 

— (Bou der Weichſel.) Nach Meldung 
aus Warſchau betrug der Waſſerſtand dort 
heute 1,81 Mtr. (gegen 1.98 Mtr. geſtern). 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 5. Juli 
früh 2,00 Mtr. über 0. 


Mannigfaltiges. 

(Zum Leipziger Bankkrach.) 
Ein Kaſſenbote der Leipziger Bank hal ſich 
Dienſtag Nachmittag in einem Brunnen er⸗ 
träukt. — Superintendent Pank in Leipzig 
hat am Sonntag den Zuſammenbruch der 
Leipziger Bank zum Gegenſtande einer Predigt 
gemacht. Bei dieſer Gelegenheit theilte er 
mit, daß der Leipziger Hauptverein der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung durch die 
Kataſtrophe ſein ganzes Baar vermögen 
verloren hat und daß auch das Leip⸗ 
ziger Diakouiſſeuhaus ſehr in 
Mitleidenſchaft gezogen worden iſt. — 


Vereins bis zur Höhe von 30 Proz. der Ein⸗ 
lagen zu beleihen. 

(Zu dem beſtialiſchen Morde), der 
an zwei Knaben auf Rügen verübt wurde, 
wird aus Göhren gemeldet, daß es bereits 
gelungen iſt, die muthmaßlichen Thäter zu ver⸗ 
haften. Der eine, ein 28 jähriger Mann namens 
Schipke, wurde bei Binz aufgegriffen, der 
zweite, ein ſchon wegen Sittlichkeitsverbrechens 
vorbeſtrafter Tiſchler, bei der Dampferankunft 
in Greifswald. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Juli. Mittheilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums über die Fahrt der Truppen⸗ 
trausportſchiffe: Dampfer „Hamburg“ am 
2. Juli in Aden, Dampfer „Sachſen“ am 2. 
Juli in Singapore angekommen. Beide 
Schiffe haben au demſelben Tage die Reife 
fortgeſetzt. 

Berlin, 4. Juli. Der Reichskanzler Graf 
Bülow hat ſich, begleitet vom Geheimen Le⸗ 
gationsrath von Lindenau, nach Norderney 
begeben. 

Kaſſel, 4. Juli. Der Ronkurs über die Aktien⸗ 
aejelljcheft für Trebertrockuung iſt heute eröffnet 

rden. 

o Kaſfel, 4. Juli. Die Verhandlungen des Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und der Konkursverwaltung der 
Leipziger Bank mit der Direktion und dem Anf⸗ 
ſichtsrath der Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung 
ſind heute abgebrochen worden. 

Leipzig, 3. Juli. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen, dem Autrage des Raths beizutreten 
demzufolge Einlagebücher auf die Leipziger Bau 
mit 30 Proz. bis zu einer Höhe von 1000 Mk. be⸗ 
liehen werden und hierzu eine Million Mark zur 
Verfügung geſtellt wird. 

Gotha, 4. Juli. Superintendeut Müller 
in Gräfentonna iſt über feine Verluſte an 
der Leipziger Bank irrfinnig geworden. Er 
mußte in eine Heilanſtalt gebracht werden. 

Aalborg, 4. Juli. Der däniſche Naphta⸗ 
Schooner „Anna“ iſt geſtern Abend vor Lim⸗ 
jold in die Luft geflogen, nachdem das Naphta 
Feuer gefangen hatte. Der Kapitän und ein 
Mann find ertrunken, zwei Mann wurden an 
Bord des brennenden Schiffes aufgefunden. 

Herkulesbad, 3. Juli. Die Leiche des Generals 
Grumbkow⸗Paſcha wird morgen von hier nach 


Bertin gebracht werden. 
Newyork, 3. Juli. Trotzdem in ver⸗ 


ſchiedenen Gegenden Gewitter niedergegangen 
ſind, hält die Hitze an. Die Kirche „zur 
heiligen Agnes“ in Brooklyn wurde vom 
Blitzſchlag zerſtört. Der Bau der Kirche 
hat 250 000 Dollar gekoſtet. Man ſchätzt, 
daß in Groß⸗Newyork ſeit dem 28. Juni 
1 Todesfälle infolge der Hitze vorgekommen 
nd. 

—Feranmoritid für den Inbalt: Heine. Wartmannin Törn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenderſcht. 
8 4. Zuli 18. Juli 


Tend. Fondabörier —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafla [216—00 21000 
Warſchau 8 Tage — 
Oeſterreichiſche Vaurno ben .1 85-20 
Preußi 1 Konſols 8% . . 
Preußiſche Konſols 3½ % . 1100-70 1100 - 80 
ven ische Konſols 3¼ % . 1100-80 100 25 
entſche Reichsauleihe 9% 
Deutſche Reichsanleihe 3% 
e fandbr. 3° neul. II. 8750 — 
Weſtpr. 1 


andhr.3 1 
Poſener Mandbriche Bar 5 


„ische Pfandbriefe 4½¼ % 
Urk. 1% Auleihe C ,„. . 
talieniſche Rente 4%¶— . . 
umän, Reute v. 1804 4%. l 
Diskon. Kommandit⸗Auth elle 17740 1177—25 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 198 —00 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien . „ 1159-50 161—75 


Laurahütte⸗Aktien. 186—00 18725 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 1112-30 — 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 75% 75% 
Spiritus: 70er loo — — 
Weizen Juli 164 —00 165—25 
„ September . 165 —00 1165-75 
[7 Oktober 29225 16600 166—75 
Roggen Inli . 137-25 1137-75 
z tembes s — 100 


„ Oktober — 1I143—00 
Bauk⸗Distont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. 
Privat⸗Diskont 3 pCt. London. Diskont 3 Pt. 
Metcorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerſtag den 4. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +18 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Nordoſt. 

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur + 27 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad 


Ueber den Verluſt, den der Guſtav Adolf: | Celſt 


Verein zeitweilig beim Zuſammenbruch der 
Leipziger Bank erlitten hat, ſchreiben die 
„Leipz. Neueſt. Nachr.“: Der Zentralvor⸗ 
ſtand der evangeliſchen Guſtav Adolf⸗Stiftung 
hat ftet3 die bei ihm von den über ganz 
Deutſchland verbreiteten Hauptvereinen ein⸗ 
gehenden Baarbeträge bei der Leipziger Bank 
in Verwahrung gegeben. Da am 1. Juli 
an viele Diaſporagemeinden größere Zahlungen 
zu leiſten waren, hatte die Summe dieſer 
Beträge gerade jetzt eine über das gewöhn⸗ 
liche Maß erheblich hinausgebende Höhe 
erreicht; es find thatſächlich 180 000 Mark 
zeitweilig verloren gegangen. Doch hören 
wir, daß der Zentralvorſtaud trotzdem allen 
ſeinen fälligen Verpflichtungen nachzukommen 
vermag. Denn es gehen nicht nur täglich 
nene Beträge ein, ſondern es hat auch die 
Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt ſich bereit 
erklärt, das Bankbuch des Guſtav Adolf⸗ 


elſtus. 
nn nn | 
Standesamt Mocker. 
Vom 27. Juni bis einſchließl. 4. Juli 1901 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Maurer Bruno Müller⸗Schönwalde, S. 2. 
Zimmermann Robert Becker, S. 3. Arbeiter Auguſt 
Braun, S. 4 unehel. S. 5. Kuhhirt Joſef 
Czecziuski⸗Rubinkowo. S. 6. Invalide Richard 
Jareſch, S. 7. Eigenthümer Ludwig Lewandowski, 

8. Manrergeielle Julian Gottwald, S. g 
Tiſchler Stefan Grzumbka, T. 

1 Reſtauraten Wiel De 

; ur Wilhelm Deltow, J. 2. 
Beruhard Jaunszewski, 14 J. 3. Arbeiter, ace 
Simiuiewski, 41 J. 4. Leon Sagrabski, 6%, F. 
5 Arbelter Une en geb. 8 62 5 

. Arbei ugu ramm, 32 J. 7. 
Jeſchte, 9 M. e 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kutſcher Franz Cichocki und Arbeiterin 

Julianne Kaminski. 
. d) als ehelich verbunden: 

1. Eigenthümer Auguſt Haucke mit Karoline 

Teſchke. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die diesſeitige Bekanntmachung in 


Nr. 146 dieſes Blattes wird nachſtehendes zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht: 


1. das für den 12. 7. 01 angeſetzte Nachtſchießen findet am 
9. 7. 01 ſtatt und dauert von 4° Uhr nachmittags bis 
evtl. zum nächſten Morgen; 

2. das Scharfſchießen am 9. 7. 01 vormittags dauert vor⸗ 
ausſichtlich von 7 bis 10 Uhr, ſodaß die über den Schieß⸗ 
platz führenden öffentlichen Wege an dieſem Tage während 
der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags 


dem Verkehr freigegeben ſind; 


3. am 12. 7. 01 wird auf 


dem Schießplatz von 7 Uhr 


morgens bis vorausſichtlich 3 Uhr nachmittags ſcharf ge: 


ſchoſſen. 


Die Abſperrungs⸗ und Sicherheitsmaßregeln ſind die ge⸗ 


wöhnlichen. 


Kommandautur 
des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Ueber das Vermögen des Gold⸗ 
arbeiters Simon Grollmann, in 
Firma 8. Grollmann zu Thorn 


iſt am 
3. Juli 1901, 


nachmittags 1 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffuet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Robert Goswe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


22. Juli 1901. 


Aumeldefriſt bis zum 


3. Auguſt 1901. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 
* 
22. Juli 1901, 
vormittags 10 Uhr. 
Terminszimmer Nr. 22 des bie 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


22. Auguſt 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. 

Thorn den 3. Juli 1901. 
Wierzbowski, 
Weriehtafdireiber des Königlichen 
mtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der offenen 
Handelsgeienft Ulmer & 
Kaun, Juhaber die Kaufleute: 
Baugewerksmeiſter Bruno Ulmer 
und Fritz Kaun in Thorn, iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, ſowie zur An⸗ 
2 — der Gläubiger über die 

rſtattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes der Schlußtermin auf den 


3. Auguſt 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
vordem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 2. Juli 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber eee 


Amtsgerichts. 


Die Firma Alexander Szezech 
in Schönſee (F.⸗R. Nr. 819) iſt 
heute gelöſcht worden. 

Thorn den 24. Juni 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Das auf dem Bauplatz der neuen 
Infanterie⸗Kaſerne bei Ruda 
noch ſtehende Wohnhaus ſoll am 


Mittwoch den 10. Juli 190], 


vormittags 11 Uhr, 
öffentlich, meiſtbietend an Ort 
und Stelle verkauft werden. 
Garniſon verwaltung Thorn. 


Am 7. Juli verreiſe ich 
auf 4 Wochen. 
Dr. dent. surg. 


M. Grün. 


Sauerkirſch⸗Allee 
verpachtet Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſlpr. 
Kinder, welche die hieſigen Schulen 
beſuchen, finden Penſion, ſorgfältige 
Beaufſichtigung und gute Pflege. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Es empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Stick⸗, Häkel⸗ u. a. vorkommenden 
Handarbeiten. Johanna Wille, 
Gerechteſtr. 30, I. 


Eine Verkäuferin, 


der polnischen Sprache mächtig, findet in 
meiner Leinen⸗Handlung dauernde 
Stellung. Julius Grosser. 


Eine Wirthin 


mit guten Zengniſſen, die gut kocht 
empfiehlt Frau Lewandowskl, 
Bäckerſtr. 23. 

Eine beſſere Bonne nach Wloclawek 
zu zwei Kindern von 6—7 Jahren 
geſucht. Zu erfragen bei 

Marla Kugler, 
Neuſtädt. Markt 24. III. 


Aufpärterin rede 6. 


Eine Frau für Gartenarbeit wird 
verlangt Mellienſtr. 96. 


Alter Brennereiverwalter, 


kautionsfähig, unverh., ſucht irgend 
welche Bureaubeſchäftigung. Annerb. 
u. 860 a, d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Ein Schreiber 


kann ſich in einem Rechtsanwalts- 
Burean melden. Wo? Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Shueidergeſellen 


ſucht 


W. & F. Reimann, 


Schuhmacherſtr. 22. 
Einen Lehrling 


mit höherer Schulbildung verlangt 
B. Hozakowski, Thorn. 


Einen küchtigen Arbeiter 


verlangt von ſofort P. Begdon. 


1 Hausdiener, 
uuverheirathet, findet den 1. Anguft 
d. Is. Stellung bei 

Benno Bichter. 


6000 Mark 


ſofort zu vergeben. Näheres durch 
Gaſtwirth Reichert, Neuſt. Markt. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſogleich oder 
ſpäter zu vergeben. Wer, ſagt die 
Geſchäflsſtelle dieſer Zeitung. 

3000 M. a. ſich. Hyp. geſ. Angeb. u. 
164 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


2100 Mark 


a 5% werden zur erſten ſicheren 
Stelle auf ein ländl. Grundſtück, nahe 
bei Thorn, geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1800 Mark 


von ſofort auf ſichere Hypothek geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


500 Mark 


auf ein Grundſtück geſucht. Gefl. An⸗ 
gebote unter 1000 H. N. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Schwagerſtr. 47 und 49 
mit Gartenland, Gelegenheit zur 


kJ Schankwirthſchaft, iſt anderer Uunter⸗ 


nehmungen wegen billig zu ver⸗ 
kaufen. Aufragen daſelbſt. 


Grundſtück 


in der Nähe von Thorn, mit größ. 
Obſt⸗ u. Gemüſegarten iſt von ſof. zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
8. Szapanski, Thorn, Gerſtenſtr. 10. 

Gaugb. Dampfbäckerei m. Wohn. v. 
ſof. z. verp. Thorn III, Steileſtr. 12. 


Gelegenheitskauf für 
Reſtaurateure! 


Ein Muſik⸗Antomat, wenig ge⸗ 
braucht, früherer Preis 250 Mark, 
iſt für 100 Mark zu verkaufen. 
Näheres durch = 

W. Zielke, 
Muſik⸗Junſtrumentenhandlung. 


Ein Flügel 
umzugshalber billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Gartenſtr. 48, pt. 

- 2 Baar 


. dänische Pferde 


A (Stutew,) Füchſe u. Rappen, 
für leichten, ſowie weren Zug paſſend, 
preiswerth zu ve aufen auf Rittergut 
Wielgie per Zböjno (Ruſſ. Polen), 
Bahnſtation Gollub Weſtpr. 


Jagpdhündin, 
braun, / Jahre alt, noch roh, billig zu 
verkaufen. Dom. Rubinkowo 

bei Mocker. 
In Zeugwirth bei Oſtaszewo 
ſteht eine 
gut erhaltene 


Häckſelmaſchine 


zum Verkauf. 


In Browina per Culmſee 


cn. 100 Ak. als ken 


zu verkaufen. 


Ein neues Sopha 


und 2 neue Seſſel von Seidenplüſch 
wegen Mangel an Raum zu verk. 
Schuhmacherſtr. 14, I. 


2 Photographiſche Aparale, 


Handkamera u. Stativapparat, billig 
zu verkaufen Breiteſtr. 26, II. 


3 Tennis⸗Schläger 


billig zu verkaufen. Gerberſtr. 29, II. 


Weinflaſchen 


kauft die Firma J. Pomierski, 
Culmerſtraße 11. 

Briefmarken 5 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Saypreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zechmeyer, Nüiruberg. 


Ratten und Mäuse 
werden 9215 das vorzüglichſte, 
oiftfrete 


= Rattentod 


| E. Muſche, Cöthen) 
are ee — tft 2 
en 
4e 48 5 4 
bei Hugo Glaass, Seglerſtraße. 


Ein Laden 


und einge Wohnung von ſofort zu] 


Heute, Freitag, den 5. Juli, Sonnabend den 6. 


vermiethen Jakobsſtraße 9. 


Laden und Wohnungen 
zu vermiethen, Schuhmacherſtr. 22. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe. 

Sehr große helle 


2 
Kellerräume, 
eeignet zum Biergeſchäft, Wein⸗ 
andlung, Werkſtatt, preiswert 

zu vermiethen. 


Moritz Kaliski. 


Geſchäftskeller 


für 60 Thlr. zu vermiethen. 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Speicher, Mioſterfr. 8, 


ſeit ca. 25 Jahren von der Firma H. 
Safian benutzt, vermiethet 
Hugo Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 


emen, zum Bureau geeignet, 
ſind zu verm. 


dienung zum 1. Auguſt geſucht. 
Angebote unter T. S. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zu vermiethen, 
2 Zimmer, möblirt mit Burſcheugelaß 
und Pferdeſtall. Brückenſtr. 8. 


Gut möbl. Zimmer 


ſofort billig zu vermiethen. 


Freitag den 5. Juli 1901: 


Banda Musikale di Chiöti 


in der Zigarrenhandlung des Herrn Duszynski, 40 Pfennig, 


Ausgezeichnet durch den zweimaligen allerhöchſten Beſuch Sr. Königl. i 


8 Nur 3 Tage. 


mit einem ſolch großartigen neuen Programm, wie noch nie geſehen. 


Viktoria-Sarten. 
Einmaliges Concert 


der berühmten italienischen Kapelle 


(Abruzzen) 
22 Künstler in italienischen Mittar-Vniformon 


unter perſänlicher Zeitung des Dirigenten 


Maestro Professore Vito Tosà. 


Billets⸗ Vorverkauf 
an der Kaſſe 50 Pfennig. 


(rens F. Blumenfeld Fre 


in Thorn am Bromberger Thor. 


Aufenthalt darin bei jeder Witterung ein angenehmer. 


Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


| 


Vorſtellungen ab Freitag den 5. bis 
inkl. Sonntag den 7. Juli er. 


Juli und Sonntag den 7. Juli er., 
abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellungen 


60 Pferde zuſammen in Freiheit vorgeführt. 
Vorkommende Hauptpiecen: m 


Mstr. Arnaut, der großartigſte Saltomoral-Reitkünſtler der Gegenwart. 


1 Grand-Quadrille, geritten von Damen und Herren. 


Mellienſtr. 96. 
A2 gut möbl. Zimmer mit Be⸗ 


Bäckerſtraſte 9, III, I. 5 


ut möbl. Vorderzimmer, 1. 


Etage, vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 1 


miethen. akobsſtr. 13. 
M. Zim. ſof. bill. z. v. Mauerſtr. 36, III. 
2m. Zim. u. B. ſ. zu v. Bankſtr. 2, II. 
Zum 1. Oktober eine unmöblirte 
Wohnung 
von 3 oder 4 Zimmern von under 
heirathetem Herrn geſucht. Angebote 


mit ſeinem einzig daſtehenden Original ⸗ Potpourri dreſſirter Pferde, 
u. a. die 8 herrlichen zuſammen dreſſirten, ohne Konkurrenz daſtehenden! 


unter K. G. R. an die Geſchäftsſtelle]! 


dieſer Zeitung. 


Wohnung, 
2 Stuben u. Kabinet ꝛc., I. Etage, 8. 
vermiethen. Neuſtädt. Markt 18. 
Zu erfragen in der Reſtauralion 
daſelbſt. 


Wohnung, 
2 Zimmer, Küche u. Zubeh., I Treppe, 
ſowie kleine Wohnung, Stube und 
Küche für 42 Thlr. zu vermiethen. 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Wohnung, 
2 Stuben, Entree, Küche, Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 


Kloſterſtraße 4, 1 Treppe. 


ohnungen, Gerechteſtr. 5, 3. Etg., 


n S"guebecicien pfesen 


von Herrn Direktor A. Blumenfeld. 


Clown Cosset 8 
mit ſeinem ausgezeichneten Miniatur⸗Circus. WU 


Alexander & Alfonso, 


die jugendlichen Inſtrumentaliſten⸗ 
Frau Direktor A. Blumenfeld 


mit ihren 60 zuſammen dreſſirten vorgeführten Pferden. 


Pas de deux gracieux, 
brillante Reitpiece von Frl. Edward’s und Herrn Ludwig. 


Clownette Agnis mit ihrem urkomiſchen „August“. 
Neueſtes Intermezzo mit koloſſ. Lacherfolg. 


„Germinal“ prachtvoller Schimmelhengſt, 
in großartiger Art zur hohen Schule dreſſirt und geritten vom 
Oberſtallmeiſter Herrn L. Blumenfeld. 


Herr Direktor A. Blumenfeld 


8 Schwarzſcheckhengſte, 
darunter das beſte Trabſpringpferd, welches je geſehen worden iſt. 


Auftreten der Clowus Ricavelli, Krüger, Harry 


in ihren neueſten Intermezzo's. 
1 die vorzügliche Reitkünſtlerin auf 
Frl. Minthka, ungeſatteltem Pferde. 


Die großartigſte Sportpiece: 


f 2 
Die 4 fache Tandemſchule, geritten von 4 Herren mit 


Schwierigſte und angenehmſte Sportpiece, welche je in 


Logenſitz 3,00 Mk., Sperrſitz 2,00 Mk., 1. Plaz 1,50 Mk., 


8 extra dazu dreſſ. Pferden. 


Thorn geſehen worden iſt. 


11 Noch nie in einem Circus geſehen !! 


U. a.: Lebende Photographien des beſten Kinematographen 


der Welt mit den neueſten Begebenheiten u. ſ. w. 
Preise der Plätze: 


. Platz 1,00 Mk., Gallerie 0,50 Mk. 
Militär ohne Charge und Kinder unter 10 Jahren zahlen: 


a Sperrſitz 1,00 Mk., 1. Platz 0,75, 2. Platz 0,50, Gallerie 0,30 Mk. 


4 Zim., Kabinet und Zudehör, 


3. Etg., 2 Zim., Kabinet n. Zubehör, 
Part.⸗Wohnung, 2 Zimmer, 2 Kabi⸗ 


nets und Zubehör vom 1. Oktober]? 


dieſes Jahres zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer, 1 Küche zu vermiethen bei 
R. Borkowski, Drechslermſtr. 
Wobhnneg, Entree, 4 Zimmer, Küche 
und Zubehör zu vermiethen. 

F. Bettinger, Bacheſtr. 6. 

& erſtenſtr. 6, I, 5 Zimmer, Küche 

und Zubehör zu vermiethen. 

Näheres bei Baozmanski, 

Maureramtshaus. 

1 v. ſof. oder 1. Oktober 

Wohnung, 2 Zim., h. Küche nach 
vorn zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 

Wohn., 2 Zim., z. v. Tuchmacherſtr. 14. 


; Sonntag zwei 


2 


+ 


| Schüler-Vorstellung. | 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang des vorzügl. Concerts einer 


öſterr. Streichmuſik 7½ und Beginn der Vorſtellung 
35 lihr abends. 


Die Marſtälle ſtehen zur gefl. Beſichtigung. 


grosse Vorstellungen: 
nachmittags 4 und abends 8 Uhr. 


Um regen Zuſpruch bitten ergebenſt 


Gebr. Blumenfeld. 2 


Sonnabend den 6. Juli, nachmittags 4 Uhr: 
Extra grosse 


n 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Fussballklub Thorn. 


Freitag, 5. Juli, abends 8 uhr: 
Kommers im Jiegeleipark. 


Gäſte willkommen. 
Bereinigung ehem, Haupt" 
Tunzſchüler 


unternimmt am Sonntag den 7. 
Juli 1901 einen 


AusflugperBahnnach Lulkan. 


Abfahrt von Thorn Stadt 212, 

Rückfahrt von Liſſomitz . „ 951, 

Gäſte ſind herzlich willkommen. — 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. 
Der Ausflug findet nur bei 
günſtigem Wetter ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Sommer ⸗ Theater. 
Viktoria-Barten, 


Direktion: Oswald Harnier. 


Freitag den 5. Inli 1901: 


Extra⸗Vorſtellung. 
Auf allſeitigen Wunſch! 
Nochmaliges Gastspiel 
von Frl. Emma Frühling: 


ber jüngste Leutnant, 


Der 4200 Perſonen faſſende Circus iſt elektriſch beleuchtet und der > 


Schützenhaus. 


Sonnabend den 6., 
Sonntag den 2. und Montag 
den 8. Juli er.: 


0 Große Spezialitäten⸗ 


Vorſtellung. 


I Harry Josephi 7 
22 Der Unfellelbare 22 


löſt jede ihm angelegte Feſſel in 
wenigen Sekunden. - 
Prämiirt mit der gold. Medaille 


: uud den Kunftinfignien auf der Pariſer 


Welt⸗Ausſtellung. 
Vorverkauf: I. Platz 60 Pf., 
I. Platz 30 Pf. bei Duszynskl, 
Zigarrenhandlung und 0. Herr- 
mann, Zigarrenhandlung, Eliſa⸗ 
bethſtraſte. 
Sonntag: Nachmittags ⸗Vor⸗ 
ſtellung zu ermäßigten Preiſen. 
Nach einer Renovirung meiner 


Kegelbahn und Billard, 


empfehle dieſelben meiner geehrten Kund⸗ 
ſchaft zur gefälligen Benutzung. 
J. Mü ler, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 
- Culmsee’r 
9 


cke et 


Pfd. 1,10 Mk. 


Nur Gerberſtr. 18 


Goppernikusstrasse 37 


ift die Barterre - Wohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
in den betreffenden Wohnungen daſelbſt. 


5 5 Zimmer, Kabinet, Entree, Küche 


und Zubehör, 1. Etage, Culmer⸗ 

ſtraßſe 11 vom 1. Oktober zu verm. 

9 feine Wohnung zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 


Iufanterieoffzier⸗Säbel 


ohne Scheide gefunden und bei mir 
abgegeben worden. 


Boenke, Fuſigendarm, 


Rudak. 

Täglicher Kalender. 

[=] 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 155 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 5. Juli 1901. 


ſchloſſen. Das Gehalt ſoll neben 550 Mk. Woh⸗ 
nungsgeld 6000 Mk. betragen und in dreijährigen 
Raten um 500 Mk. bis 8000 ME. fteigen. 

Memel, 1. Juli. (Ueber einen Schmuggler⸗ 
kampf) an der Grenze berichtet das „Memeler 
Dampfb.“ nachſtehendes: In der Nacht von 
Montag zu Dienſtag wollte ein Auswanderertrupp 
in der Stärke von 28 Köpfen von Rußland her die 
Grenze bei Bajohren heimlich überſchreiten. Vor 
dem Grenzübertritt wurden aber alle in der 
hellen Nacht unglücklicherweiſe von den ruſſiſchen 
Grenzſoldaten bemerkt. Auf deren Haltruf erfolgte 
mm ein wildes Laufen auf Leben und Tod. 
Scharfe Schüſſe knallten unheimlich durch die 
Luft, und einer der Auswanderer, ein Litthaner 
aus Schaulen, Gouvernement Telzen, wälzte ſich 
getroffen am Boden. Die Kugel war ihm quer 
durch den Leib gegaugen; er ſtarb bald darauf an 
ſeiner ſchweren Verwundung auf freiem Felde. 
Ein anderer Schuß verletzte eine Jüdin ziemlich 
erheblich in der Lendengegend. Jetzt erſt ließen ſich 
viele der Gehetzten von den Soldaten greifen. 
Nur ungefähr neun, darunter die Auführer, ent⸗ 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. 


Ein Edikt des Kaiſers und der Kaiſerin-Wittwe 
au China ift, wie der Times“ aus Simla vom 
ienftag telegraphirt wird, nach Mittheilungen 

von der Grenze des Fürſtenthums Sikkim in Tibet 
durch öffentlichen Anſchlag bekannt gemacht worden, 
in welchem mitgetheilt wird, daß die europäiſchen 
Mächte in Nordchina ſiegreich geweſen ſeien, und 
ferner anbefohlen wird, daß das Leben der 
Miſſionare und zum Chriſtenthum bekehrten 
Chiueſen zu reſpektiren iſt. 

Die Mandſchureifrage jo, wie Laffans Bureau 
aus Peking vom Montag meldet, durch die Ein. 
ſetzung der Zivilverwaltung in Nintſchwang ſeitens 
der ruſſiſchen Regierung wieder in den Vordergrund 

erückt worden fein Einige Mächte haben die 

erwaltung bereits anerkannt, aber die Vertreter 
anderer, darunter der der Vereinigten Staaten, 
warten noch die Weiſungen ihrer Regierungen ab. 

Bujammengeftoßen iſt, wie das Wolff'ſche 

Bureau aus Shanghai vom Mittwoch meldet, das 
deutſche Truppentrangsportſchiff „Krefeld“, das 
Truppen nach Shanghai gebracht hatte und leer 
nach Taku zurückfahren ſollte, nach Landung der 
Truppen mit dem englischen Dampfer „Pleus“: 
beide Schiffe Haben Beſchädigungen erlitten und 
müſſen ins Trockendock gehen. 
ach einer Meldung des Spezialberichterſtatters 
— en aus 5 . wurde 2 455 > 
es Aeanatore auf der „Gera bie e tei] Aus Oſtpreußen, 3. Juli. (An der Tollwuth 
Gros tg id vollzogen, ber ſich and Felde aal. geſtorben) iſt vor einigen Tagen in Dundeln (Sr. 
Graf Walderſee unterwarf. Er erhielt den Tauf, Ragnit) die Fran Gutsbeſitzer 
aer Lan, e e e u Wetten wurde im Mai von einem kleinen Hunde, welcher 
1 and buch m Pier beränberten 1 in Pi . kam, gebiſſen, achkete aber nicht 
eutrum des Taifuns vermieden, immerhin : 8 ör⸗ 
batte das Schiff ftundenlang mit heftigem Winde een en 
85 kümmfen, Die zart der „Gera“ erfolgt in In Sobiezierny von der hieſigen Strafkammer zu 
F 500 Mk. Geldſtrafe und Tragung der Koſten ver⸗ 
urtheilt. Auf dem Gute des Angeklagten trieb am 
rde un der 15 jährige Dienſtjunge Schulz die 
erde an. 


geſandt wurden. Die Auswanderer brachte man 
am anderen Tage nach Ruſſiſch⸗Crottingen, von 
wo aus fie nach ihrer Heimat zurlicktransportirt 
werden. Die ſchwer d i jüdiſche Frau lag 
anfangs im Lazareth und iſt jetzt bei Bekannten 
untergebracht. Sie wollte zu ihrem bereits in 
Amerika weilenden Manne reiſen, unn fragt es 
ſich ob fie ihn je wiederſehen wird. 


BBB . 
Provinzialnachrichten. 

Krojanke, 30. Juni. (Die Blaubeerernte) hat 
begonnen und damit auch die Eröffnung einer nicht 
unbedentenden Einnahmequelle für unſere Armen. 
War dieſe Walbdfrucht im vorigen Jahre nur ſpär⸗ 
lich gerathen, ſo bietet ſie in dieſem Jahre umſo 
reichere Erträge. Schaarenweiſe ziehen morgens 
Jun und Alt in den nahen Wald und kehren 
abends mit vollen Töpfen und Krügen zur Stadt 
url, wo die beliebte Waldbeere zum Preiſe von 
10 Pf. per Liter einen ſchnellen Abſatz findet. 
Fleißige Beerenſammler haben eine tägliche Ein⸗ 
nahme von 1 Mk. und dariiber, während manche 
Familien einen Geſammterlös bis zu 150 ME, aus 
der Blaubeerernte erzielen. 


vier Finger abgeriſſen wurden. Der Gerichtshof 
ſah nur mit Rickſicht darauf, daß in dem noch 


verpflichtet werden wird, für den Knaben zu ſorgen, 
von einer Gefängnißſtrafe ab. 


Zum landwirthſchaftlichen 


Nothſtande. 
Die Miniſter für Finanzen, Landwirthſchaft und 
Inneres haben die Landräthe der betheiligten weſt⸗ 


Kreis Flatow, 30. Juni. (Sittlichkeitsattentat.)] in Ausſicht geftellten Staatshilfe ſchleunigſt Freis⸗ 
Auch im hieſigen Kreiſe iſt ein ſcheußliches] tagsheſchlüſſe folgenden Inhalts herbeizufſühren: 
Sittlichkeitsattentat verübt worden, das mit dem-] 1. Unter der Vorausſetzung, daß die königl. Re⸗ 
jenigen bei Rittel große Aehnlichkeit hat. Als gierung als hilfe zur Ueberwindung der 
eſtern eine erwachſene Koloniſtentochter aus durch die Witterungsverhältniſſe der Jahre 
zubeza ſich allein auf dem Heimwege aus der 1900 und 1901 verurſachten Ernteſchäden dem 
Kirche von Sypuiewo befand, wurde fie auf der Kreiſe ein Kapital bis zur Höhe von ... Mk. 
Vandsburger Chanſſee, unweit Sypuiewo, von (hier iſt der nach den Ermittelungen der Land⸗ 


9 des Ankaufs von a Futter⸗, 


Pes en zu verbergen. Mit 


> 


Hotel 
edoch bald nach der Er⸗ 
der Geiſtliche Domchor⸗ 


ſtüzungen wird dem Kreisausſchuß übertragen, 
deſſen 


8 


Kapital iſt ausſchließlich zum Ankauf von 
Saatgut. Jutter⸗, Stren- und Düngemitteln 
anläßlich der im Kreiſe herrſchenden ſchwie⸗ 
rigen Lage der Landwirthſchaft beſtimmt. Es 
darf daher zu anderen als den genaunten 
Be nicht verwendet werden. Die ne 
tundeten Kaufpreiſe für die Naturalien find 
den damit bedachten Landwirthen zinslos zu 
belaſſen. Die Feſtſetzung der Rückzahlungs⸗ 
friſten unterliegt der Beſtimmung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes. Die Beihilfen ſind lediglich nach 
der Bedürftigkeit und Leiſtungsfähigkeit der 
geſchädigten Landwirthe zu bemeſſen und ſollen 
dazu dienen, um wirklich Bedürftigen die Fort⸗ 


ſammlung nochmals zu ſprechen, die jedoch bald 
bon Herrn Amtsvorſteher Lifka aufgelöſt wurde. 
Nahe folgte eine Verſammlung des 1 
atholiſchen Volksvereins, in welcher Herr Breiski 
ebenfalls das Wort ergriff und u. a. ſagte: „Die ⸗ 
enigen, die auf uns (Polen) jetzt herabſehen, haben 
rüher vor unſeren Königen auf der Erde auf den 
Knien gelegen“, worauf Gendarm Schulz dieſe Ver⸗ 
dungen 2 9 li. (Grſchoſsen bat ſich 5 
enſtein, 2. Juli. rſchoſſen) ha eute 
150.9 1 Uhr ein Rekrut der 3. Kompagnie des 
gewehr kerle Regiments mit ſeinem Dienſt⸗ 
ind lebte nur noch einige Minuten. Bes 
ade: = Jaa Hub nicht bekannt. 
e ſtädtiſchen W. (Den Waſſerverbrauch 
hieſigen Ortsſtatut die Grundbde 


thunlichſt in ihrem früheren landwirthſchaft⸗ 
lichen Staude zu erhalten. 

„Ueber die Axt der Verwendung des dem Kreiſe 
gewährten Stgatsparlehns hat der Kreisaus⸗ 
ſchuß unter Einreichung der Beläge dem Re 
gierungspräſidenten alljährlich zum 1. April 
einen Rechenſchaftsbericht zu erſtatten. 


ſolcher am Tilſiter Thore war mit einem feiner] 6. Der Kreisausſchuß wird ermächtigt, alle zur 
Miether in Differenz gerathen und verhinderte ERS dieses Beſcblufſe erforderlichen 
i m, Durch 0 dae bein te N 105 „Der autahreneln au ergreifen. 
itnahme von Waſſer. All er! N eſe Kreistagsbeſchlüſſe find fo zeitig zu faſſen, 
urtheilte ihn deshalb das Schöffengericht in ſeiner daß die erfordetkich ee du If in 


den erſten Tagen des Augnft zuſammentretenden 
Bezirksausſchüſſe ertheilt werden kann. Bis zum 
15. Auguſt müſſen die Beſchlüſſe dem Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter zugehen. ; 
Uuerläßliche Vorausſetzung für das Eingreifen 
iſt die Betheiligung des Provinzial⸗ 
der Hilfsaktion in der Weiſe, daß 


letzten Sitzung zu 30 
agen Haft. 

Tilſit, 1. Juli. (Auſtellung eines Stadtbau⸗ 
raths.) In der letzten Skadtverordueteuver⸗ 
ſommlung wurde auf Antrag des Magiſtrats die 

uſtellung eines Stadthauraths (Tiefbauer) mit] des Staates 
der Qualifikation zum Regierungsbaumeiſter be-Iverbandes an 


kamen, trotzdem ihnen noch mehrere Schüſſe nach⸗ 10 


Dörfer. Sie D 


Er ſtrauchelte und kam mit der Hand | Sch! 
in das unbedeckte Göpelwerk, wobei dem Knaben f 


folgenden Zivilprozeß der Angeklagte jedenfalls] Sti 


der Staatsregierung bewilligte] Beifall 


führung des Betriebes zu erleichtern und ſie S 


die Provinz einen Hilfsfonds von 10 
ſtaatlichen Zuwendungen bis zum Höchſtbetrage 
von 500000 Mk. genan unter denſelhen Bedin⸗ 
gungen wie der Staat zur Verfügung ſtellt. Aus 
dieſem Hilfsfonds ſollen auch die grundſätzlich nur 
ganz ausnahmsweiſe an Hilfsbedürftige zu ges 
währenden Baardarlehne, deren Gewährung die 
Staatsregierung nicht übernimmt, beſtritten 
werden. Die bezüglichen Beſchlüſſe der Provinzial⸗ 
behörden find ebenfalls bis zum 15. Anguſt dem 
Landwirthſchaftsminiſter einzureichen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. Juli 1901. 
— (Strafbefugniß der Handwerks⸗ 
kammern.) Nach 8 103 f. Abſatz 1 der Gewerbe⸗ 
Ordnung find die Innungen zur Beantwortung 
der von den Handwerkskammern innerhalb ihrer 
Zuſtändigkeit an fie gerichteten Anfragen ver⸗ 
pflichtet. Kommen ſie dieſer Verpflichtung nicht 


Verfiigung des Herrn Handelsminiſters vom 
die Auſſichtsbehörde der 


Junung zu erſuchen, letztere eventuell unter Au⸗ 


angig. Auf einen Schreibtiſchaufſatz mit mehr⸗ 
theil 


1 äftefabrikation, mit Kolonnen, 

welche die nöthigen Angaben über jedes einzelne 

üd, die bei der Verarbeitung deſſelben ent⸗ 

— — — Theile enthalten, für Adolf Wittig in 
orn. 


Fe uwe 


rozent der 4 Gewinne 
152 691 172 6 


wohlſchmeckendſten Früchte, wie: Erd⸗, H 


nach, ſo ſteht es der Handwerkskammer laut einer | ie 


„godda von 


von 1000 Mk. auf Nr. 43234 130 031 
— Der Juli iſt der vollkommenſte Monat 


des Jahres, daher auch ſeine verſchiedenen Namen, 
wie Roſen⸗, Kirſchen⸗, Beeren⸗Monat, auch iſt er 
in den meiſten Gegenden ſchon der Exntemonat. 
gu ſchönem Blumenflor, zum Roſenduft und zum 


ohlgeruch der Linde geſellt er eine n 
eidel-, 
Stachel⸗, Johannisbeeren und dann die ſüßen 
Kirſchen in großer Zahl. Er iſt der Uebergang 
von der 14 b zu der früchteſpendenden. 
Er bedeutet die Höhe des Jahres und reift der 
bedürftigen Menſchheit das nützliche Getreide. 
Dem Laudmann belohnt er ſeine Mühe und feinen 
Fleiß, der verguügungsbedürftigen Welt bringt 
er das ſchönſte Reiſewetter. Alles lebt im 
Freien, nicht nur in den Tagesſtunden, ſondern 
auch an den Abenden voll balſamiſcher Klihle. 
veilich ſchickt dieſer Monat den heißen Sonnen⸗ 
chein, allein deſto mehr duftet der friſche Wald, 
mehr die Sonnenwärme auf die Wipfel 
drückt. Auch der Kranke, der 91 0 au das enge 
Zimmer gebunden iſt, kaun ſich in der ozonxeichen 
Luft der Naturſchönheit erfreuen. Alles Wärme 
und Freude! Man lebt nur draußen in Garten, 
Feld und Wald und genießt die Freiheit der 
Natur in vollen Zügen. 
gealtert 
morgen ſeine Vorſtellungen hier beginnt, ſchreibt 
das „Bromb. Tagebl.“: Der Zirkus E. Blumen⸗ 
feld hat hier von früher her noch ein gutes 
Renommee, obwohl er damals noch nicht an⸗ 
nähernd auf ſeiner hentigen Höhe ſtand. Seit 
dieſer Zirkus das 1 — Mal hier war — vor 
etwa 4 Jahren, — iſt das Unternehmen bedeutend 
vergrößert und in jeder Hinſicht den Anforde⸗ 
rungen der anſpruchsvollen Neuzeit angepaßt 
worden. Nach wie vor aber legt er das Haupt⸗ 
bewicht auf die equeſtriſchen Leiſtungen. Die 
. Eröffnungsvorſtellung war recht gut be⸗ 
1 Schon die erſten Piecen feſſelten das 
Intereſſe der Zuſchaner in hohem Maße, die 
weiteren, ſehr abwechſelungsreichen Darbietungen 
übertrafen aber alle Erwartungen noch bei 
weitem. Der Zirkus verfügt über ein großes und 
vorzügliches Pferdematerial. Unter den dreſſirten 
Raſſepferden befinden ſich viele herrliche Bracht: 
exemplaxe, und die glänzende Dreſſur der Thiere 
spricht für die vorzügliche Leitung des Zirkus. 
Die Thiere ſind, was beſonders hervorzuheben 
iſt, auch in vorzüglicher Pflege. Zwiſchen den 
equeſtriſchen Hauptproduktionen ſorgen die Klowus 
in originellſter Weile für Amüſement, insbejondere 
läßt der „dumme Auguſt“ die Zuſchauer, nament- 
lich die fröhliche Jugend, nicht aus dem Lachen 
herguskommen. Hervorzuheben find noch die 
muſikaliſchen Vorträge der Gebrüder Alex und 
Alfons Blumenfeld. Als Einlage wurden durch 
den Kinematographen neue originelle lebende 
Photographien vorgeführt. Der Beſuch des 
Zirkus kann alſo wärmftens empfohlen werden. 


— (Petroleumlagerung.) Die Firma 
Gohlig. Wachenheim u. Ko. aus Lodz hat in 
Mocker die Grundſtſicke Eichbergſtraße 6 und 7 
käuflich erworben und wird daſelbſt ein eiſernes 
Petroleum⸗Baſſin von 500 000 Liter Inhalt auf⸗ 
ſtellen, auch ein Wohnhaus, eine Böttcherei und 
einen Gerätheſchuppen errichten. Der Verſandt des 
Petroleums ſoll von Mocker aus erfolgen. 

— Strafkammer.) Außer den bereits ge⸗ 
meldeten Sachen kam am vorigen Montag noch 
die Strafſache gegen die unverehelichte Joſefa ſtur⸗ 
zunski und deren Tante, die geſchiedene Frau Przy⸗ 

Bier, wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei 
zur Verhandlung. Die Augeklagte Kurzynski war 
während der Zeit vom 1. Oktober 1897 bis 24. De⸗ 
zember 1900 bei dem Kaufmann Chlebowski hier⸗ 
ſelbſt in Stellung, und zwar anfänglich als Ver⸗ 
käuferin, ſpäterhin als Kaſſtrerin. Am 24. De 
zember v. 38. gab fie dieſe Stellung plötzlich auf, 
ohne die Kündigungsfriſt innezuhalten. In den 
letzten Mongten des vorigen Jahres waren dem 
Kaufmann Chlebowski mehrere anonyme Briefe 
zugegangen, inhalts deren er darauf aufmerkſam 
gemacht wurde, daß die Kurzynski ihn beſtehle. 
Chlebowski wandte ſich infolgedeſſen au die hie. 
ſige Polizeibehörde, ohne indeſſen einen formellen 
Strafantrag zu ſtellen. Der Polizelwachtmeiſter 
Kabel begab ſich daraufhin zur Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes in die Wohnung der Zweitangeklag⸗ 
ten Przygodda, bei welcher ſich die Kurzynski auf⸗ 
hält, und nahm dortſelbſt eine Durchſicht ihrer 
Sachen vor. Er fand eine große Menge Wäſche⸗ 
ſtücke vor, über deren Erwerb die Erſtangeklagte 
angab, daß fie dieſelben zum größeren Theile aus 
dem Chlebowski'ſchen Geſchäft, zum geringeren 
Theile aus anderen Kaufläden gekauft habe. Chle⸗ 
bowski verfolgte die Sache einftweilen nicht weiter. 
da er keine ſicheren Unterlagen hatte. Inzwiſchen 
erhob aber die Kurzynski, die ſich durch die Mae 
nahmen des Chlebowski beleidigt fühlte, die Pri⸗ 
vatklage gegen letzteren. Da dem Chlebowski in 
der Zwiſchenzeit weitere anonyme Briefe desgleichen 
Inhalts wie der oben erwähnten zugegangen 
waren zeigte er die Sache der Staatsanwaltſchaft 
au. Die Folge davon war, daß die bei der Ange⸗ 
klagten vorgefundenen Wäſchegegenſtände mit Be⸗ 
ſchlag belegt wurden. Der Werth der r 


Theil von Verwandten geſchenkt erhalten zu haben. 
Das plötzliche Aufgeben der Stellung bei Chle⸗ 


| 


Dentſcher Sekt Fl. 1,75—2,50 „ 


bowski begründete die Kurzynski damit, daß ſie in 
Erfahrung gebracht habe, Chlebowski hätte eins 
von ſeinen Ladenmädchen verfſührt; weil er ſich 
auch ihr in unanſtändiger Weiſe genähert habe, 
deshalb jet ſie ſofort davongegangen. Chlebowski 
bekundete als Zeuge, daß er allerdings mit einem 
ſeiner Ladenmädchen ein Verhältniß gehabt habe 
und daß dieſes Verhältniß nicht ohne Folgen ge⸗ 
weſen ſei. Er ſtellte es aber entſchieden in Ab⸗ 
rede, daß er der Kurzyuski in irgend einer unau⸗ 
ſtändigen Weiſe zu nahe getreten ſei. Was den 
Diebſtahl anlangte, ſo vermochte Chlebowski direkte 
Beweiſe flür die Thäterſchaft der — nicht 
anzugeben. Die von der Kurzyuski vorgelegten 
Rechnungen und Quittungen erkannte er als aus 
ſeinem Geſchäft herrührend an. Die Angeklagte 
Przygodda beſtritt gleichfalls, ſich der Hehlerei 
ſchuldig gemacht zu haben. Sie behauptete, indem 
ſie die Angaben der Kurzynski im weſentlichſten 
beftätigte, daß letzterer ſehr wohl die nöthigen 
Geldmittel zur Verfügung geſtanden hätten, um 
ſich eine Ausſtener, wie die hier in Frage kommende, 
anzuſchaffen; ſie habe deshalb nicht annehmen 
können, daß die Kurzynski die Sachen etwa auf 
eine unredliche Weiſe erworben habe. Der Gerichts⸗ 
hof hielt die Sachlage für nicht genügend aufge 
klärt und erkannte mangels ſicheren Beweiſes auf 
Freiſprechung der Angeklagten. 

— Feuer.) Das Wohnhaus mit Stall des 
Eigenthümers Pankratz zu Schönwalde iſt am 
2. d. Mts. nachmittags total niedergebraunt. 
Sämmtliche Wirthſchaftsſachen ꝛc., welche nicht 
verſichert waren, find verbrannt. Zur Zeit des 
Brandes war niemand zu Hauſe. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt unbekannt. 


t Gurske, 3. Juli. (Ortslehrerverſammlung.) 
Die geſtern hier unter Vorſitz des Ortsſchul⸗ 
inſpektors Superintendenten Vetter abgehaltene 
Ortslehrerverſammlung des Schulauſſichtsbezirks 
Gurske erledigte die aufzuſtellende Schulſtatiſtik 
vom 27. Juni d. Js. Der Vorſitzende theilte mit, 
daß ſich mehrere Eltern bei ihm zur Uebernahme 
von Kindern auf Grund des Fürſorgegeſetzes bereit 
erklärt hätten. Den Grund, daß viele Eltern ſich 
ablehnend verhielten, ſieht die Verſammlung nicht 
zum geringſten Theil in der vorgefaßten Meinung. 


bandſtr. 4, von verſchiedenen Möbeln 
und anderen Wirthſchaftsſachen, Cham⸗ 
pagner, div. Weinen, Zigarren, Lampen, 
mehreren 1 ſpännigen Geſchirren ꝛc. 


Malton⸗Weine 


u aus Malz, 
(Sherry-, aan Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbek. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
a2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 

Himbeerſaft / Ltr. Fl. 1,00, 1,25 Mk. 

Apfelwein, garantirt Flaſche 
reiner Naturwein ohne 40--50 Pf 
Spritzuſatz £ 
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Felix Szymanskı, 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11. 


—— — — — — 


apeten 


trifft jeder, der 


erfriſchendes künſtl. 


alkoholfreies Bier 


offerirt à Fl. 10 Pf. 


Adolf Majer, 


Drogenhandlung. 


Seht schöne gelottene 
Preisselbeeren, 


a Pfd. 35 Pf., empfiehlt 


J. G. Ad 


daten kr Cuchgeſchäft de 


statt werthloser 
Nachahmungen nur das allein echte 


als ſei in dem nach 8 11 des Geſetzes zu be⸗ 
ſtellenden Fürſorger den Eltern, welche ein vor 
Verwahrloſung zu ſchützendes Kind aufnehmen, 
ein „Auſpaſſer“ beigegeben, wodurch ihnen in 
ihren Erziehungsmaßregeln unliebſame Schranken 
geſetzt ſeien. Die Verſammlung will daher nach 
dieſer Hinſicht aufklärend wirken, ſowie überhaupt 
für rechte Auffaſſung und Würdigung des fegeng- 
reichen Geſetzes weiterhin Sorge tragen. Die 
nächſte Verſammlung findet am 3. September ſtatt. 

Steinau, 3. Juli. (Abhanden gekommenes 
Rind.) Den Treibern des Fleiſchermeiſters Herrn 
Jordan von hier iſt auf dem Transport von 
Briefen nach Ryusk ein grauweißes Rind ab⸗ 
handen gekommen. Trotz allen Suchens und Be⸗ 
kanntmachungen hat ſich daſſelbe noch nicht 
wiedergefunden. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Juni. (Wegebau.) 

Im Anſchluß an die Pflaſterſtraß 
Steinau ſoll auch der Theii der Dorfſtraße von 
der Einmündung der Mortſchiner Straße bis zum 
Koslewski'ſchen Grundſtſick feſtgelegt werden. Die 
Koſten im Betrage von 750 Mk. hat der Kreis⸗ 
ausſchuß aus dem Wegebaufonds bewilligt. 


Mannigfaltiges. 

(Mord und Selbſtmord.) Ju der 
Wohnung in der Kommandantenſtraße in 
Berlin wurde der Photograph Haglund, 57 
Jahre alt, die Näherin Reinhold, 27 Jahre 
alt, und deren dreijähriger Sohn vergiftet 
aufgefunden. Anſcheinend liegt Mord und 
Selbſtmord vor. 

(Myſteriöſer Leichenfund.) Der ſeit 
dem 22. Juni verſchwundene Altonaer Eiſen⸗ 
bahnbeamte Boehme wurde mit verbundenen 
Augen und gefeſſelten Händen bei Moorburg 
todt aus der Elbe gefiſcht. Anſcheinend liegt 
ein Verbrechen vor, zumal für einen Selbſt⸗ 
mord jedes Motiv fehlt. 

(Auf Speiſewirthſchaften) findet, 
wie das Kammergericht in einem Spezialfalle 


e durch das Dorf ſi 


in Berlin eutſchieden hat, der obligatoriſche 
9 Uhr⸗Ladenſchluß keine Anwendung. 


Sport. 


Zu Arends Sieg im „Großen Preis der 
Republit“ wird aus Paris noch geſchrieben: 
Schwerlich dürfte in Paris der Triumph eines 
Ausländers bei einem internationalen „event“ mit 
aufrichtigerem und ſtürmiſcherem Enthuſtasmus 
je begrüßt worden fein, als der Arends, dem auge⸗ 
ſichts dieſer großartigen Sympathiekundgebung helle 
Thränen der Rührung über die Wangen liefen. 
Das Publikum bezeugte ihm beſonders deshalb 
ſeine Freude über ſeinen Erfolg, weil es in ihm 
ſeit Jahren den freien, ehrlichen Fahrer ſchätzt, 
der immer alles giebt, was er leiſten kann, und 
ch auf keine „Kombinationen“ einläßt. Man 
erinnerte ſich überdies, daß er bei mehreren früheren 
Gelegenheiten in Paris nur durch Zwiſchenfälle, 
die mit ſeiner Tüchtigkeit und Geſchicklichkeit nichts 
zu thun hatten, um die Siegespalme gekommen 
war. Und dann lag es den Pariſern auch am 
Herzen, ihre Erkenntlichkeit für den glänzenden 
Empfang der ſiegreichen Motorwagenfahrer in 
Deutſchland zu bekunden und darzuthun, daß die 
chaupiniſtiſchen Verhetzungen keine verderblichen 
Eiuflüſſe auf die Maſſen mehr auszuüben ver⸗ 
mögen. Die Sportorgane geſtehen ausnahmslos 
unumwunden ein, daß der Sieger des „Grand 
Prix“ zweifellos der „beſte Mann“ unter all' den 
Konkurrenten war, die dem Starter ſich ſtellten. 
Der Abſtand zwiſchen Arend, Ellegaard und 
Jacquelin ſei gewiß nicht ſehr bedentend geweſen; 
da aber dieſes Mal fait ausnahmsweiſe alle Läufe 
2 1 wie Endläufe — ohne Zwiſcheufall 
verliefen, müſſe man Arend endgiltig eine Ueber⸗ 
legenheit über die beiden anderen zuerkennen. 
Dabei wird vorläufig feſtgeſtellt, daß der allererſte 
Platz unter den internationalen Fliegern dem 
(Neger) Major Taylor gebühre (der auf der Ber⸗ 
liner Bahn wiederholt über Arend geſiegt hat). 
Nachdem Arend im Zwiſchenlaufe gegen Bau den 
Born und Momo, zwei Fahrer erſter Klaſſe, im 
ſchönſten Stil geſtegt hatte, erfor ihn das Publi⸗ 


kum zum Favoriten im Endlauf, obgleich auch! 


— 


Ellegaard und Jacquelin ihre erſtklaſſigen Wider⸗ 
ſacher glänzend abgefertigt hatten. Akend führte 
bei der erſten Runde ziemlich kangſam, wie das 
nun einmal Mode ift, und ließ dann Jacquelin 
vor, der das gleiche Tempo beibehielt. Bei der 
dritten Runde ging Arend mit Ellegaard wieder 
vor, während Facquelin ſeitwärts abwartete. Das 
nützte ihm aber nichts. Beim Ciubiegen in die 
333 Meter⸗Linie begann Arend ſeinen mächtigen 
Spurt; Jacguelin legte auch los, ebenſo Ellegaard, 
beide ungefähr eine Länge hinter dem deutſchen 
Meiſterfahrer. Ein heftiger Kampf entbrannte, 
aber Arend bewahrte ſeinen Vorſprung und ſiegte, 
im ganzen genommen leicht, mit einer halben 
Länge über Ellegaard, Jacquelin wurde eine Länge 
zurück Dritter. Der Handelsminiſter Millerand 
begrüßte den Sieger überaus herzlich mit der Er⸗ 
klärung, es ſei nur gerecht, daß ein Deutſcher den 
Prix de la Republique gewönne, da Fonenzer 
Sieger bei der Fahrt Paris⸗Berlin geblieben fer, 
Arend mußte dann eine Ehrenrunde machen, 
während man „Heil Dir im Siegerkranz“ an⸗ 
ſtimmte und die deutſche Flagge hißte. 


Verantwurklich fiir den Iiharr: Heinr. Wartmannin Thor: 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Mittwoch den 3. Juli 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchtes md Belfanten 
werden außer den notirten Breiten 2 Mark per 
Tonne jogenanute Faktorei⸗Proviſion uſaneemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 750 Gr. 160 Mk., tranſito bunt 747 Gr. 
— 125 nu 80 . 756—766 Gr. 128 Gr. 
eie per tlogr. eizen⸗ 3,40 4,00 1 
Roggen⸗ 4,20—4,30 Mk. > — 


Hamburg, 3. Juli. Rüböl ruhig, loro 56, 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — Petrie 
behauptet, Standard white loko 6,35. — Wetter: 
warm. 


5. Juli: Sonn.⸗Aufgang 3.46 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.22 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.48 Uhr. 

„ Mond⸗Unterg. 7.55 Uhr. 


Freitag, 5. und Son 


Schlußtage des 


Die noch norhn 
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S bleibe 


3 nach der Schuhmacherſtraße 18 verlegt habe. 
3. Indem ich um weitere gütige Unterſtützung bitte, ver 
mit vorzüglicher Hochachtung 
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ug gg een 
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empfiehlt zu billigen Preiſen 2% neben dem Königl. Gouvernement. „3% 
Hhlonſenhemden, 222 N 


gutſitzend, in hübſchen Deſſius. 
Knaben - Wald) - Anzüge, 

auch einzelne Beinkleider. 
Netz hemden 

und andere leichte Trikotagen. 


Teehnikum Neustadt i. Keckl, 4 


Ingenieur-, Techniker-, 
Werhmsister-Schule, 
Maschinenbau. 


Elektrotechn. 


Postkarten - Photographien. 


Aufnahme 
zu jeder Tageszeit und Witterung. 
Allder in 5 Minuten fertig 
im Garten 
„Goldener Löwe“, Mocker. 


erfragen bei 


zu verm. 


Her. z. v. Schuhmacherſtr. 24, II. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt]; 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 A, 


ift von ſofort zu vermiethen. Zu 


Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 

Ein fein möbl. Zimm. u. Kab. 
Neuſt. Markt 12, I. 


bl. Zimm. mit Penſ. f. 1—2 in möbl. Zimmer zu verm. mit 
bee ene Er abe Venen Bäckerſtr. 15,1 


2e 


2 
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— 


Großen Ge 


Marr 500000, 300 000, 2 
; 60 00 


im voraus gratis. 


Ei g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. ſpät. | 
zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Tr. 


Druck und Verlag von C. 


Mor Jimm., Kabinet u. Burſchen⸗ 
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betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 
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Id⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 


00000, 100 000, 80 000, 


O u. ſ. w. 
Jedes zweite 955 Rien a 
Erſte Ziehung am 15. und 16. Juli 1901, 


Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer 
für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00. 


Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch 


August Ahlers, Braunſchweig. 


— 


gelaß Breitenſtr. 8. 
Dombrowski in Thorn 


Die von Herru Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


80 

8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 

* 4 Zimmer, Kabinet, 
Jakobstr. 15, Eurer und Zubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe: 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Breiteſtraße. 
Balkonwohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſtper 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Justus Wallis. 


Wohnung, Zim., per J. 0. 


1 Lagerkeller * zu vermiethen. 
1 Pferdeſtall ? „ „ * 
A. Kirmes, Eliſabeihſtraße. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 


7 
1. Etage, mit Zentralheizung, Wil 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberft 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Wohnung, 
1 Treppe, 8 Zimmer, Küchen. Zubehör 
vom 1. Oktober für 380 Mk. vermiethet 
we. v. Kobielska, 
Mauerſtraße 8. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 
Durch Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnant Rafalski iſt die 


Wohnung, 


Stall für 2 Pferde, zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraſſe 2. 


Wohnung 
in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. J. Kurowski, 
Gerechteſtr. 2. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtr. 20, II. 


J Fertervetwonnung, 450 Met., zu 
vermieihen. Bäckerſtr. 11. 


Herrenmoden. 
Garantirt 


tadellose Ausführung. 


Nyohrung nach vorn gelegen, ſep. 
Eing., 3 Zim., Küche u. Zubeh., 
für 90 Thlr.; ſow. Stube u. Küche 
für 41 Thlr. zu vermiethen. 

Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17, 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober ee 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


—achuhmacherſtr⸗ S8 
Verſetzuügshalber 
iſt die von Herrn Hauptmann Semrau 
bewohnte II. Etage, Bacheſtr. 9, zu 

vermiethen. L. Bock. 

———————— —— 

2 Wohnungen, je 2 Zim. u. Zub, 
für 65 u. 60 Thlr., ſowie möbl. 

Zimmer und eine Kellerwohnung 

zu vermiethen. Kaſernenſtr. 5. 
Eine größere 


Parterre⸗Wohnung 
zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderſtraße 26, 2 Treppen hoch“ 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell, 
Die 1. Etage, 


Bäckerſtr. 47, iſt zu vermiethen. 
G. Jacobi, 


Kleine Wohnungen 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe. 


Demut, 3 Zimmer, Küche nebfl 
Zubehör zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Schulſtr. 7, May. 


Wilhelmplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


— EEE 
Wubenmpl at 6 u. Gerſteuſtr. 3, 
4. Etage, freundl. Wohnungen 
von 4 reſp. 3 Zimmern ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. August Glogau. 
Mi ee Wohnungen per bald 
oder zum 1. Oktober zu verm. 
Waldſtr. 29, auch Eingang Mel 
linſtr. 64, bei Knelke. 
ohnungen von 2 gr. Zimmern, 
W Küche, Keller u. Stall zu verm. 
Schlachthausſtr. 59. 
7 7 7 77 7 
Zpei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104, 
&" geränmiges Zimmer, möbl. 
oder unmöbl., ſofort zu vermiethen. 
Auskunft bei Walter Lambeck. 
u meinem Hauſe Schußmacherſtr. 
J 20 iſt per 1. Oktober eine 
Wohnung zu vermiethen. 
S. Baron. 


Mein Wohnung per . Oktober zu 
vermiethen. Coppernikusſtr. 39. 


